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- „London geht der Zerstörung entgegen"
Neutraler Nugenzeuge schildert die furchtbaren Verwüstungen in der britischen Hauptstadt

Militär muß vombenkrater "
Schwerste stngrifse der deutschen Luftwaffe aus Industriegebiete bei Liverpool

Vigo,  Ist. November.
Ein vertrauenswürdiger neutraler Augenzeuge, der über die Verhältnisse in England gut unterrichtet ist,

gab portugiesischenJournalisten über die Lage Englands und insbesondere Londons folgenden interessanten Be¬
richt: „London ist auf dem besten Wege, vollkommenzerstört zu werden. Die Zerstörung von wichtigen Straßen
und Bauwerken ist in großem Ausmaße schon heute erfolgt ."

Kontrolle gestellt worden . Die Leitung wurde Generalmajor
Taylor  übertragen , dem Inspektor sür Befestigungsarbei¬
ten . Er hat besonders spezialisierte Truppen unter sich und
verfügt über einen Stab von sünf Obersten, ' 26 Majoren
und Hauptleuten , 24 Zivilsachverständigen und rund 12 600
Mann Jngenieurtruppen , sowie Abteilungen des freiwilli¬
gen Pionierkorps . Wie Dienstag morgen in London mitge¬
teilt wurde , soll diese Zahl chald auf Zehntausend « von Trup¬
pen erhöht werden.

Es wird Klage darüber geführt , daß die ohnehin sehr schwie¬
rige Arbeit durch das ungünstige Wetter beeinträchtigt werde.

Allenthalben sieht man zerstörte Dockanlagen Und solche,
die mit den danebenstehenden Lagerhäusern in Flammen
stehen.. Die Wirkung der deutschen Bomben ist verheerend.
So sind in Belgrave -Sqnare 41 Gebäude zerstört . In einem
Viertel ' mit kleineren Gebäuden hat eine einzige schwere
Bombe 800 solcher Häuser zerstört . Auch in der Towning-
street sind die Gebäude Nr . 11. 12 und 14 völlig zerstört.
Ebenfalls ist das Parlament schwer beschädigt . Die Wirkung
der Flakabwehr und der Ballonsperren ist sehr gering . Diese
Abwehrmaßnahmen hält man noch sür notwendig , um die
Moral der Bevölkerung hochzuhalten . Praktisch kommt es aber
kaum einmal vor . da « das Eindringen der deutschen Flug¬
zeuge verhindert oder auch nur beeinträchtigt wird ."

In dem Augenzeugenbericht heißt es dann weiter , man
könne natürlich über die außerhalb Londons an militäri¬
schen Zielen angerichteten Zerstörungen keine Angaben machen,
da man sich in London ' wie in einer belagerten Festung be¬
finde . Man wisse aber in London , daß die meisten der be¬
kannten Flugplätze zerstört seien und einer Kraterlandschaft
glichen . Die führenden Londoner Kreise seien sich dessen
bewußt , daß die Lage durch die dauernden deutschen Luft¬
angriffe und durch die Verstärkung des U-Boot -Krieges sehr
ernst sei. Von . der Londoner Bevölkerung seien zwei Millio¬
nen aufs Land geflohen , zwei Millionen fänden in den
Anderson -Unterständen Zuflucht , die übrigen zwei . Millionen
müßten in den Kellern einen mehr als zweifelhaften Schutz

- suchen.
Der Augenzeuge faßt seinen Bericht in die . Worte zusam¬

men : „ Was ich mit eigenen Augen gesehen habe , ist schreck¬
lich. Die deutsche Kampfkraft wird trotz der bisherigen Er¬
folge Deutschlands in England noch immer unterschätzt . So
mutz das Verderben der großen Metropole seinen Weg bis
zum bitteren Ende gehen ."

brv . Stockholm,  19 . November.
Die englische Regierung hat sich entschließen müssen , in

größerem Umsange die Verwendung von Truppen zur Aus¬
räumung der Londoner Trümmerviertel zu genehmigen . Bis¬
her war , obwohl einzelne Abteilungen in Stärke von meh¬
reren tausend Mann schon zur Verfügung standen , einer
solchen Maßnahme auf breiter Basis Widerstand entgegen¬
gesetzt worden . Die Militärbehörden wollten nicht die so¬
fortige Einsatzbereitschaft wichtiger Teile der Armee gefähr¬
den . Nunmehr hat , wie eine Meldung des „Svenska Dag-
bladet " aus London besagt , die Uebcrlegung gesiegt , daß die
Aufrechterhaltung des Verkehrs in der Hauptstadt eine so
große Bedeutung für die Kriegsindustrie besitzt, daß aller
Anlaß besteht, Truppen sür einen solchen Zweck einzusetzen.

Die gesamten Arbeiten für die Wiederherstellung von
Straßen und Verkehrsverbindungen sowie alle anderen Anf-
räumungsarbeiten sind jetzt in London unter militärische

kSen beliicchter Invasion
kvv. Stockholm , 19. November.

Der Unterstaatssekretär im englischen KriegHministeriuin
Sir Edward Grigg , gab am Dienstag eine Erklärung ab , die
er mit dem Fortbestehen der Jnvasionsgesahr begründete . Er
geruhte die großmütige Anerkennung anszusprechen , daß die
deutsche Armee „ein schreckliches Kriegswerkzeng " sei und daß
man sich, solange sie hinter den Jnvasionshäfen an der fran¬
zösischen Küste ausmarschiert sei, stets auf alles gefaßt machen
müsse. Auch während des Winters sei ein Angriff durchaus
möglich.

Tw englische Heimwehr stelle mit 1200 Bataillonen und 8000
Kompanien jetzt eine „ enorme Waffe " dar . Sie sei fünf - bis-
sechsmal so stark wie ehemals die Territorialtruppen . Die
Altersgrenze soll bei 65 Jahren fixiert bleiben . Kriegsminister
Eden erklärte ebenfalls , daß mit einem Fortbestand der Jn-
vasionsgefahr zu rechnen sei. Im . „Feldzug 1941" könne die
Heimwehr als Hilfstruppe mitwirken , um die aktive Armee
zu einem anderweitigen Einsatz sreizumachen , wofür ihre
Ausbildung mit Molotow -Eocktails und Holzgewehren sicherlich
besonders geeignet sein dürste.

auch durch die Länge der Verdunkelungsstunden . Die Fül¬
lung eines einzigen großen Stratzenkraters habe vier Tage in
Anspruch genommen.

Nach schwedischen Schilderungen aus London handelt es sich,
obwohl die Gemeindebehörden bereits alle verfügbaren privaten
Unternehmer einsetzen , von den Straßenbauftvmen bis zur
Dtraßenreinigun -g, um eine Riesenaüsgaibe , die bisher noch
immer nicht richtig bewältigt wurde , so daß sich der Verkehr
in Groß -London täglich schwieriger gestaltet . Die Aufräu-
mungSavbeit sei besonders dringend und schwierig , da es nicht
nur zerstörte Häuser abzureißen und zahlreiche Krater in den
Straßen zu füllen gelte , das Hauptgewicht l-iege vielmehr aus
Reparatur und Inganghaltung der zahllosen Kabel , Abwasser¬
rohre und sonstigen Leitungen aller Art , die naturgemäß an
Hunderten und Tausenden von Stellen zerstört sind. Auch der
Verkehr müsse in Gang gehalten werden . Gegenwärtig seien
zu diesem Zweck provisorische Brücken (!) über die aller-

(Fortsetzung aus Seite 2)

Mbbentrop und tiano deute in Wien
fluch der ungarischeMinisterpräsidentund flußenministertreffen heute in der Vonaustadt ein

Salzburg,  19. November
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

und der Königlich-Italienische Minister des Aeußern
Graf Ciano trafen gestern in Wien ein.

Berlin,  19 . November
Aus Einladung der Reichsregierung treffen der un¬

garischeMinsterpräsident Graf Teleki und der ungarische
Außenminister Graf Csaky am 2V. November in
Wien ein.

Ungarn blickt nach Wien
dos . Budapest,  19 . November.

Mit großer Spannung verfolgt die ungarische Ocsfentlichkeit
die Reise des Ministerpräsidenten Gras Teleki und des Außen¬
ministers Gras Csakh nach Wien . In größter Aufmachung
teilen die Blätter ihren Leser» die offizielle Ankündigung
mit , daß die beiden Staatsmänner am Mittwoch in Wien ein¬
treffen werden , wo sich bereits die Außenminister Deutschlands
und Italiens befinden . Obwohl sich die Presse jeglicher
Kombinationen über den Zweck der Reise und den vermut¬
lichen Inhalt der Gespräche enthält , bringt sie doch in den
Kommentaren zum Ausdruck , daß Ungarn mit größtem Ver¬
trauen dem Ergebnis der Besprechungen entgegensieht . Allge¬
mein gibt man der Hoffnung Ausdruck , daß die Besprechun¬

gen zwischen den Ministern der Achse und den Vertretern
Ungarns zu einer weiteren Vertiefung der Beziehungen der
befrenndeten Staaten führen mögen . . .

„Psster Lloyd " bezeichnet die Besprechungen aus dem Ober¬
salzberg als einen neuen Höhepunkt der Aktivität der Achse
in der europäischen Diplomatie . Aus allen Ereignissen der
letzten Zeit gehe hervor , daß nicht nur aus militärischem,
sondern auch aus diplomatischem Gebiet das Gesetz des Han¬
delns bei Deutschland und Italien liege.

Suner trat die Nückreise an
Salzburg,  19 . November.

Der spanische Minister des Aeußern , Serrano Suner , ver¬
ließ heute morgen Berchtesgaden und trat die Rückreise an.
Zu seiner Verabschiedung hatte sich der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop auf dem Bahnhof eingebunden.
Der spanische Botschafter in Berlin , General Espinosa de los
Montcros , sowie Vertreter von Staat , Partei und Wehr¬
macht waren gleichfalls zur Verabschiedung erschienen.

König Saris besuchte den sichrer
Berlin,  19 . November.

Anläßlich seines privaten Aufenthaltes in Deutsch¬
land stattete König Boris von Bulgarien dem Führer
einen Besuch ab.

U-Voote und slieger versenkten 51tttw VM.
flngriffe auf kriegswichtige Ziele in knglond fortgefet,!

Berlin,  19. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot versenkte vier bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit 23 889 BRT ., ein anderes Untersee¬
boot ebenfalls vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe,
darunter zwei Tanker, mit insgesamt 2134V BRTl

Die Angriffe auf kriegswichtige Ziele in England
wurden in der Nacht vom 17. zum 18. 11. fortgesetzt.
Außer London waren mehrere Orte an der Südküste
Englands , darunter vor allem Hafen- und Industriean¬
lagen in Southampton sowie Rüstungswerke in Mittel¬
england das Ziel der Bombenangriffe. Kampfflugzeuge
des italienischen Fliegerkorps griffen eine Stadt an der
OstküsteEnglands mit gutem Erfolg an. Bei Angriffen
auf Schiffsziele und Eeleitzüge an der britischen Ostküste

gelang es, zwei Handelsschiffe mit je 3V9V BRT . zu
versenken und drei weitere schwer zu beschädigen. Nächt¬
liche Angriffe einer geringen Zahl britischer Flieger auf
deutsches Gebiet waren wirkungslos . Flugzeugverluste
sind nicht eingetreten ."

*

Die englische Admiralität bleibt auch sür die zweite No¬
vemberwoche , über die sie soeben ihren Versenkungsbericht
vorlegt , der Uebung getreu , nicht mehr als die Hälfte des
verlorenen Schiffsraumes einzugestehen . Sie meldet den Ver¬
lust von insgesamt 72 000 BRT ., die sich aus 10 englischen,
1 „alliierten " und 2 „neutralen " Schissen zusammensetzen.
Hiervon sollen vier Schisse mit zusammen 25 000 BRT . aus
dem im Atlantik versenkten Geleitzug stammen . Die weiteren
60 000 BRT . werden also nach wie vor verschwiegen . Chur¬
chills Gewissen muß also verdammt schlecht sein!

kngland erkennt seine konnagenot
.Schlechte flussichten für kngland"— offene Worte der„Sundag limes" — kroß und fllerander jammern

Berlin,  19 . November.
Mit ungewohnter Offenheit werden neuerdings in der englischen Presse die katastrophalen Auswir¬

kungen der deutschenGegenblockadebehandelt. Die britische Admiralität sorgt freilich weiter dafür, daß
die Verluste an Schiffen nicht in vollem Umfange bekannt werden. Immerhin sind die Einbußen der¬
art gewaltig , daß sich der Ernst der Lage nicht länger verheimlichen läßt. Auch die Ankündigung
baldiger Abhilfe erscheint nicht mehr, da dieser Trost schon zu oft versagt hat.

Nun gibt die Londoner „ Sunday Times " vom 17. No¬
vember in einem längeren Artikel Zukunftspcrfpektiven über
den Handelskrieg , die geeignet sind, die letzten Illusionen zu
zerstören . Der Mangel aN Begleitschiffen sür die Geleitzüge
wird ohne Umschweife zugegeben , wobei zu berücksichtigen ist,
daß sehr viele Handelsschisse sogar aus besonders stark ge¬
sicherten Geleitzügen heraus versenkt worden sind.

„Selbst , wenn wir die Konvois weiter nach Norden leiten
würden " meint das Blatt , „würden sie immer noch in Reich¬
weite der deutschen Bomber sein ." Auch Flugzeugträger
könnten sich in ' den Gewässern um Großbritannien nicht aus¬
halten . weil sie nach den bitteren Erfahrungen dieses Krie¬
ges allzu leicht verletzbar seien. . Schlechte Aussichten also
sür England ", meint ..Sunday Times ", mit der wir diesmal
durchaus der gleichen Ausfassung sind.

Ter Marinesachverständige des britischen Rundfunks , Donald
Croß , hielt im Londoner Rundfunk einen Vertrag über die
augenblickliche Lage znr See >nr Großbritannien . Er erklärte
wörtlich : .

„Wir haben große Verluste , aber wir können die Verluste
aus uns nehmen , genau so wie London die Lustangrisse
über sich ergehen läßt und auf sich nimmt . Die Verluste , die
wir bis jetzt erlitten haben , sind schwer, aber nicht zu schwer
für uns , und wir sind einer wirklichen Hungersnot nicht
ausgesetzt Aber wir müssen daran denken , daß wir noch
Jahre und Monate des Krieges vielleicht vor uns haben
Wir hängen sehr von dem Import von Nahrungsmitteln und
Rohmaterial ab . Diese Einsuhr ist natürlich stark herab¬
gesetzt, denn die Schisse brau .gen viel längere Zeit , nm Eng¬
land zu «rreickzen, sie müssen länger im Hasen warten , und
durch das System der Eeleitzüge wird ebenfalls viel Zeit
«rloren . Aber wir müssen auch bedenken , daß wir nicht
mehr von Schweden und Frankreich und dem halben Europa
einführen können , sondern unsere Güter von weither holen
müssen. Viele Schifte sind zur Zeit auch in Reparatur.

Durch den Verlust der französischen Flotte , durch den Kriegs¬
eintritt Italiens , durch die Kontrolle der atlantischen Küste
durch Deutschland wurde die Schiffahrt weitestgehcnd er¬
schwert . Wir brauchen mehr Schiffe, so viel Schisse wie mög¬

lich. Unsere Schisse müßen , wenn sie Waren aus Aeghpten
holen , den Weg um das Kap der Guten Hoffnung nehmen,
was viermal so viel Zeit in Anspruch nimmt als der Weg
durch das Mittelmeer ."

Der Vergleich des augenblicklichen Zustandes der britischen
Handelsflotte mit dem von ununterbrochenen deutschen Lust¬
angriffen sehr schwer mitgenommenen London ist in den vor¬
stehenden Aiisftch'rungen besonders interessant.

Die verheerenden Auswirkungen der deutschen Gegenblockade
haben auch im Unterhaus einen bezeichnenden Niederschlag
gesunden . Der Erste Lord der Admiralität . Alexander , wurde
dort gefragt , ob genügende Vorsichtsmaßnahmen im Geleitzua-
wesen getroffen worden seien, die derartige „ Unfälle " wie d»e
des Hilfskreuzers „ Jervis -Bay " verhinderten . Alexander
mutzte hieraus eingestehen . es sei alles nur irgendmögliche
getan worden , um die Geleitzüge mit einem Höchstmaß von
Schutz zu versehen . Er betonte jedoch, daß dies nur soweit
gehen könnte , wie es die anderen Kriegspslichten der Marine
erlaubten.

Lord Alexander mußte also eine jämmerliche Bankerott¬
erklärung deS britischen Geleitzugsystems abgeben . Die riesige
Fiottenmacht des angehlich „meerbeherrschenden " Albion ist
demnach nicht mehr in der Lage, die lebenswichtige Versor¬
gung der britischen Insel sicherzustellen, ohne die die Fort-
iührung des von der Plutokratenkaste ' leichtfertig heraufbe¬
schworenen Krieges auf die Dauer unmöglich ist.

fflstzstek siee ötaeke
Der Dreierpakt — Fundament der Neuordnung

Berlin , 19. November
Als am 27. September der Dreimächtepakt in Berlin

unterzeichnet wurde, stand vor der Welt der Block der
250 Millionen der jungen aufstrebenden Völker, eine
Tatsachê von der der Führer in diesen Tagen sagte: „Es
gibt keine Mächte-Koalition , die der unsereren gewach¬
sen sein könnte." Mit diesem Pakt wurde den Kriegs¬
hetzern in aller Welt und vor allen jenen patentierten
Kriegstreibern in den Demokratien ein „Halt " zuge¬
rufen mit dem kategorischenImperativ , die Neuordnung
des europäisch-afrikanischen Raums unter deutsch¬
italienischer Führung und des ostasiatischen Raums
unter japanischer Führung zu respektieren und sich jeder
Kriegseinmischung zu enthalten angesichts der Gefahr,
sonst an der Seite des vor seiner endgültigen Nieder¬
lage stehenden Empire diesem Block der 250 Millionen
gegenüberzustehen. Soweit die Abwehrausstrahlung des
Dreimächtepakts von Berlin . Daneben stand die positive
Eestaltungskrmt einer großkäumigen Neuordnung der
Welt unter Ausschaltung Britanniens . Zwischen den
Kräften im Fernen Osten und in Europa steht die
Sowjet -Union, eine in ihrem Eroßraum führende Macht.
Alle Versuche Englands , die deutsch-russischeEinigung
Au stören, sind gescheitert. Ihre letzte verzweifelte Ak¬
tivität in dieser Richtung unternahmen die Briten unter
amerikanischer Hilfstellung kurz vor dem Besuch Molo-
tows in Berlin . Sie haben damals an die russische
Adresse Konjunkturzugeständnisse gemacht in Fragen , in
denen sie vorher in brüsker Form russische Wünsche zu-
rückgewiesenhatten , Zugeständnisse, die in ihrem pla¬
tonischen Charakter nur allzu deutlich waren . Der Be¬
such Molotows hat diese englischen Störungsseuer in
der gleichen Weise als einen schwerenenglischenHerein¬
fall und Prestigeverlust enthüllt wie er mit dem Mos¬
kauflug Ribbentrops im Jahre 1939 verbunden war.
Die britischen Spekulationen auf ein Zerreißen der
deutsch-russischenVerbindung haben sich'wiederum als
Allusionen erwiesen. Die Berliner Gespräche mit Mo-
lotow haben gezeigt, daß die große Neuordnung der
Welt die in dem Dreimächtepakt sichtbar wurde von
der Sowjetunion bejaht wird , weil auch sie von dieser
Ordnung das Beste für die Zukunft erwartet . Die
freundschaftliche Zusammenarbeit der Großmächte im
eurastschen Raum wurde damit festgelegt.

2m übrigen ^ er hat der Dreimächtepakt auch grund¬
sätzlich den Weg zur Erweiterung des Militärbündnisses
der drei Paktnationen festgelegt. Die Bestimmung in der
Präambel lautet : „-Es ist ferner der Wunschder drei Re¬
gierungen . die Zusammenarbeit auf solche Nationen in
anderen Teilen der Welt auszudehnen, die geneigt sind,
ihren Bemühungen eine ähnliche Richtung wie sie selbst
zu geben, damit so ihre aus den Weltfrieden als Endziel
gerichteten Bestrebungen verwirklicht werden können".

Der Block der 250 Millionen wurde damit als Kern
gekennzeichnet, in dessen Ring und Kraftfeld weitere
Völker eintreten können, die bereit sind, die von den
Mächten des Paktes angestrebte Neuordnung zu bejahen
und an ihr aktiv mitzuarbeiten . Alle Völker, die sich in
diesem Kriegs von England in seine verderbenbringen¬
den Netze einsangen ließen, haben dies schwer büßen
müssen. Deshalb hat mit dem Zusammenbruch Frank¬
reichs auch die Einsicht der Völker in die Notwendigkeit
der Abkehr von dem britischen System des Unfriedens
in Europa sich ständig gesteigert. Man lehnt es ab. sich
für England zu schlagen: als letztes verblendetes Opfer
wird Griechenland die Sinnlosigkeit seines Handelns er¬
kennen. Im übrigen aber hat gerade im Donauraum
zuerst die Hinwendung zur Neuordnung seine Früchte ge¬
tragen , wie das im Wiener Schiedsspruch seinen Aus¬
druck fand. Dann erst begann die Einbeziehung des
Westens durch die große Reise des Führers , wobei es in
die freiwillige , aber für die weite Zukunft entscheidende
Willensbestimmung der Völker selbst gestellt ist, ob sie
sich ebenfalls der Neuordnung anschließen wollen. Ver¬
ständlich ist, mit welch nervöser Unruhe England die Be¬
sprechungender Achsenmächte und die Reisen von Staats¬
männern in diesen Wochen verfolgt. Jeder Anschluß an
den Kraftkern des Dreimächtepaktes oder die Neuord¬
nung stärkt die Fundamente des neuen Europa , entzieht
aber zugleichEngland die letzten-Einwirkungsmöglichkei¬
ten in Staaten und Räumen , über die es einst souverän
sich zu verfügen anmaßte . Die politische Aktivität der
Achse in diesen Tagen gehört jedenfalls zu den Schritten,
die die europäischeWende herbeiführen.
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Wieder wurden 51 000 BRT . britischen Schiffsraumes,
wie der OKW .-Bericht meldet , auf den Meeresgrund ge¬
schickt.

Ein neutraler Augenzeuge schildert die furchtbaren Ver¬
wüstungen in der britischen Hauptstadt.
Henderson enthüllte ungewollt die Niedertracht Chamber-
lains anläßlich der Münchener Konferenz.
An der Epirus -Front toben heftige Kämpfe.
Ribbentrop , Ciano , Teleki und Csakh weilen heute in
Wien . König Boris von Bulgarien besuchte den Führer.
Ein Gesetzeswerk unterwirft das deutsche Tchissahrtsrecht
einer umfassenden Neuregelung.
Gauleiter und Reichsstatthalter Rövcr hält am kommen¬
den Sonnabend eine große wirtschaftspolitische Rede im
Bremer Rathaus.

Für die Anmeldung von Flicgerschäden gibt das Stadt¬
amt in Bremen wichtige Hinweise.



Sk.

kmpire - flusverkauf gellt weiter
Abgabe zahlreicher weiterer Stützpunkte an die USA.

Madrid,  19 . November.
Der Ausverkauf des sterbenden britischen Empires geht wei¬

ter : Nach dem kürzlichcn Altcisen -Zcrstörerhandel wird jetzt
in London amtlich bekanntgegeben , daß ein neues Abkommen
über folgende Plätze , die den Bereinigten Staaten als Stütz¬
punkte verpachtet werden sollen, getroffen worden ist. Ber-
muda : Plätze im äußersten Osten der Kolonie . Bahama : Ein
Platz aus der Insel Mahaguana . Jamaika : Plätze an der
Portlandbucht , an der Südküste der Insel , ungefähr 49 Kilo-
meter westlich von Kingston . Antigoa : Plätze in der Nähe

>rt Parham , an der Nordkiiste der Insel . Santa Lncra:von Port . . .
Ein Platz an der Bucht von Gros Islct , im äußersten Norden
der Insel . Britiich -Kuahana : Plätze am User des Flusses
Demarara , ungefähr 49 Kilometer vom Meere entfernt,
und an der Mündung des Flusses Esscquibo.

Wie Reuter hierzu schreibt, werbe die Frage der Verwaltung
in den verpachteten Gebieten viele Probleme ( !) bieten , die
von britischen und amerikanisckien Sachverständigen im Lause
von Diskussionen geprüft werden müßten . Das wolle jedoch
nicht heißen , sv veriiciiert Reuter eilfertig , daß die Arbeiten
über die übereingekvmmenen Plätze in Erwartung der Re¬
sultate dieser Besprechungen aufgeschoben würden . Im Gegen¬
teil . die vorbereitenden Arbeiten würden demnächst in den
meisten dieser Plätze beginnen . Das Uebereinkommen hätte
im übrigen so schnell getroffen werden können , weil sich be¬
reits in jede Kolonie ein amerikanischer Inspektionsrat be¬
geben hatte . ( !) _

„London geht der Zerstörung entgegen'
(Fortsetzung von Seite 11

größten Krater gebaut worden . An anderen Punkten halbe mau
Decken über die Löcher in der Straße gespannt , um trotz Regen
und Verdunkelung weiter arbeiten zu können.

Nichts könnte deutlicher zeigen .in welchem Zustand der
Zerstörung London sich befindet , aber Presse und Propaganda
tun alles , um in groteskem Gegensatz zu dieser rauhen Wirk¬
lichkeit, die nicht bloß die Verkehrssicherheit , sondern auch,die
Hygiene der Millionenstadt selber l>edrvht , die verwegensten
Illusionen zn verbreiten , gleichsam als oh London noch nicht
genug vom Kriege gespürt hätte.

Doch nicht nur die unabsehbaren Ausräumiingsarbeiten , die
im Hinblick auf die sich mit größter Durchschlagskraft er¬
neuernden deutschen Vergeltungsangriffe immer . hoffnungs¬
loser werden , machen den Nmtsstellen Kopfzerbrechen , die mit
banger Sorge die skandalöse » Verhältnisse und das heillose
Durcheinander im Londoner Straßenloben verfolgen . Diese
unhaltbaren Zustände können auch von der britischen Presse
aus die Dauer nicht mehr totgeschwiegen werden . Diese gibt
nun zu, wie der Londoner Vertreter von „Tokio Nitschi
Nitschi " in einem Svnderbericht meldet , daß bereits fast der
gesamte ll -Bahnverkohr zum Stillstand gekommen sei, da die
Bahnhöfe mit zahllosen schla' süchtigen Menschen übersät seien.

Männer rebellieren öffentlich gegsn die Megicrnngsverord-
nung , wonach nur Frauen und Kindern daS Schlafen auf den
N-Bahnhöfen gestattet sei. Die verängstigte Bevölkerung ver¬
suche krampfhaft — den Schilderungen der britischen Presse
zufolge — sich durch laute Jazzmusik zu betäuben und den
Lärm der deutschen Bomber zu übertönen . Der gesamte
Fernsprech - und Telegrammverkehr sei eingestellt . Mehrere
Minister seien bereits gezwungen , die vernichteten Häuser zu
verlassen . Auch könne die Londoner Presse nicht umhin , so
bemerkt abschließend der Tokioter Berichterstatter über die
sich täglich mehrenden Plünderungen , Raub - und Zuchthaus-
verurteilungen , hauptsächlich von Soldaten , zu berichten.

London behauptet , in der Nacht zum Dienstag eine „ relativ
ruhige Nacht" verbracht zu haben , weil in den dunttcn Stun¬

keiden vor Mittcrnach keine Bomben gefallen seien. Die Bom¬
bardements hätten sich vielmehr aus den zweiten Teil der
Nacht beschränkt. Recht schwer sind offensichtlich die Angriffe
auf die Industriegebiete beb Liverpool  gewesen , denn die
englischen Berichte enthalten zahlreiche Hinweise aus den
ausgedehnten Charakter der hier durchgcsührten Bomben-
aktiönen . Die Regierung in Nordirland  hebt hervor , daß
über verschiedenen Bezirken des nordirischcn Gebietes feind¬
liche Lufttätigkeit in der Nacht zum Dienstag beobachtet wor¬
den sei, ohne datz jedoch Bomben abgeworfen worden seien.

Eeventrhs Ruinen , sv meldet da - Stockholmer „Astonbladet"
c»us England . rnucl>en noch immer . Sogar von englischer Seite
werde jetzt ohne Vorbehalt eingestanden , daß die Stadt ein
Schicksas erlitten halbe, als wenn sie von einem großen Erdbeben
heimgesucht wäre . Nach der schwedischen Meldung habe die
Zerstörung Eoventrys bei vielen Engländern „einen Zustand
dumpfer Raserei " lzervorgerufen , der nicht mit Worten be¬
schrieben werden könne.

Vomei meide « Unruhen in vombov
Tokio.  19 . November.

Wie Tomei aus Bombay meldet , sind dort infolge der
Verhaftung führender Persönlichkeiten des Indischen National-
kongresses große Unruhen ausgebrochen . Fabriken , Läden und
Märkte seien zum Zeichen des Protestes gegen die Maßnah¬
men der britischen Behörden geschlossen.

weshalb thamberialn nach München ging
England hotte am 2S. September 1SZS keine Spitfire ' - Sender,on enthüllt englische Medertrach

Skk

Madrid , 19. November.
Chamberlain , dessen „Ruhm " für alle Zeiten dadurch ge¬

zeichnet wurde , daß er die Menschheit in einen neuen Krieg
hineintrieb , scheint mich mit seinem Tode alle bösen Geister
lreschworen zu haben , die durch den Mund britischer „ Staats¬
männer " den heuchlerischen Greis charakterisieren Die Nach¬
rufe , die jetzt dem toten Chaiiiberlain von englischen Zei¬
tungen und Politiker » gewidmet werden , enthüllen immer
wieder mit geradezu zynischer Offenheit das Verbrechen , das
der damalige englische Ministerpräsident bewußt in München
beging.

Am Montag erklärte der frühere Botschafter in Berlin,
Sir Neville Henderson , in einer Rede in Ipswich , er wisse
nicht , ob die Kritiker an Chamberlain heute oder damals sich
vor Augen hielten , daß England am 28. September 1948 keine
Spitsirc hatte ? „Wir hatten ", so sagte er wörtlich , „ein bis
zwei Uebungs -Hurricancs und sieben moderne Flakgeschütze
für die Verteidigung Londons . Deutschland hätte täglich
2999 Bomben auf London abwerfen können und Wir hätten
ihm keine Antwort geben können ."

Deutschland dachte nicht daran , auch nur eine Bombe
irgendwo abzuwerfen , denn der Führer wollte den Frieden,

um der Welt die Schrecken eines Krieges zu ersparen . Cham¬
berlain aber wollte den Frieden, - weil er noch „keine Spit-
sire " hatt «. Deshalb suhr er nach Mün -l>en . um Zeit zu ge¬
winnen . Mit teuflisckM ltzelassenl̂ -it unterzeichnete er die
Münchener Erklärung , in der es hieß : „Wir sehen das Ab¬
kommen als symbolisch sür den Wunsch unserer beiden Völker
an , niemals wieder gegeneinander Krieg zu führen ." Schrieb
seinen Namen und fuhr mit höhnischem Grinsen nach Hause,
um Spitfire zu bauen und dann am 4. September 19.49 dem
Deutschen Reich den Krieg zu erklären

Von Hendaye über Montoire nach Florenz

Wenn es noch eines Beweises für die deutsche Friedens¬
liebe und die Hinterlist der britischen Kricgshetzer . die nur
Zeit gewinne » wollten , bedursk hätte , so konnte ihn die Prah¬
lerische Rede Hendersons nicht besser gehen . „Deutschland hätte
täglich 2999 Bomben abwerfen können . . ." und tat es nicht,
weil es den Frieden liebte . Das Abkommen von München
jedoch, das damals so herzlichen Jubel in allen nichtenglischen
Ländern auslöste , wurde „symbolisch" sür die britische Nie¬
dertracht . Aber auch die eiligst gebauten Spitfire und die
Flakgeschütze haben das Lügengeschiitz aus der britischen Insel
nicht davor bewahren können , der endgültigen Ausrottung
entgegenzugehen.

Dem neuesten .Hest der Zeitschrift „Berlin —Rom-
Tokio " entnehmen wir folgende Stellen eines Artikels
.Montoire sur le Loire " — eine Schilderung , der im
Zusammenhang mit der jetzigen Fortsetzung der großen
politischen Offensive der Achse sicher besonderes Inter¬
esse znkvmmt:

Der Bahnhof in der Nähe von Tours war die erste Sta¬
tion , aus der der Zug des Führers und der des Außen - '
mmistcrs auf dem Wege nach Hendaye ihre Fahrt unter-
brachen . Das kleine Bahnhossgebüude selbst hatte einen ein¬
fachen Lchmuck angelegt , um der Tatsache Rechnung zu
tragen , daß der Führer des siegreichen deutschen Heeres einen
iranzösischön Staatsmann zur Besprechung der Probleme der
Zukunft empfing . Noch auf der Rückfahrt von Hendaye stau --' ,
den dann die beiden Züge nebeneinaitder vor dem Bahn¬
hofsgebäude , und der Führer empfing den greisen Marschall
des französischen Volkes Petain . Hinter uns und vor uns
lagen Hendaye und Florenz . Dazwischen dieser Loire -Bahnhof.

9k ' M

.PMl'

All ? dem slaggengeschmückten Bahnhof von Hendaye , an¬
gesichts der Pyrenäen und des Ozeans , trafen sich der Füh¬
rer und Caudillo als die Repräsentanten ihrer Völker , um

Neue britische Vrostungen gegen Irland
die gemeinsame Marschrichtung unserer Revolutionen in per-

imem

verstärkter Schrei nach Stützpunkten gegen Sie U-Voot-Sesatzr

Stockholm,  19 . November
Obgleich in Amerika in den letzten Tagen Stimmen laut

wurden , die England warnten , bezüglich seiner Absichten in
Irland mit Vorsicht zu versahren , um nicht durch eventuelle
Gewaltanwendung gegenüber einem Krondominium den Un¬
willen der anderen Dominien zu erregen , verkündete der Lon¬
doner Kurzwellensender am 17. November , daß die englische
Oefsentlichteit neues Interesse für die Frage der Lust - und
Marinebascn in Südirland zeige. Er zitierte dann den bekann¬
ten Hetzer King Hall , der in seiner Zeitschrist „News Leiters"
nochmals den Borschlag machte, Irland durch einen eleganten
Trick in das englische Kricgsgcbiet einzubeziehen , indem die
Vereinigten Staaten und Kanada Irland veranlassen sollen,
sich in den amerikanisch -kanadischen Bcrteidlgnngsausschuß
einbeziehcn zu lassen und Kanada Luft - und Flottenstützpunkte
für die Dauer von zehn Jahren zu überlassen.

Am 18. November ging der englische Kurzwellensender jedoch
schon wieder weiter . In einer Sendung über die schwere»
Verluste der eiyzlischen Hmrdelsschisscchrt wies er daraus hin,
daß feindliche U-Boote gegen die englischen Schisse in voller
Stüvke tätig seien, und daß England im Vorgehen gegen die
N-Doote dadurch behindert ^ sei, daß es keine Stiltzpunkte in

ichisfs-Irlaud habe . Aus diesem Grunde seien die englischen Schis
Verluste in^ den letzten ein oder zwei Wochen ziemlich schwer

sönlichem Gespräch festzulegen und die Aufgaben unserer
machtvoll in die Zukunft schreitenden Völker klarzulegen.
Stark und mächtig war das Bild dieses Tages , herzlich und
stolz das Gefühl dieses Treffens , verantwortungsbewußt und
weitschauend die Besprechungen zwischen den Staatschefs und
ihren beiden Außenministern Ribbentrop und Suner . Es
war das erste Mal , das sich der Führer und Franco trafen,
und doch hatten alle , die dabei waren , däS Gefühl des Be-
kanntseins und der Verbundenheit . Die gemeinsame histo¬
rische Verantwortung , die revolutionäre Aufgabe und die
Ideen völkischer Bewegungen schlugen die Brücke über alle
Verschiedenheiten der Sprache , der Umwelt und der Ge¬
schichte.

ton

gewesen. „Teshcillb seien sie nicht übeiwascht ", wandte sich der
Kurzwellensender an seine Hörer „wenn sie in der nächsten
Zukunft von recht lebhafter Tätigkeit gegen die U-Bootvedro-
huug hören ". Da England genau weiß , daß es nicht in der
Lage ist. mit seiner Flvtte irgend etwas gegen die deutsclfen
U-Boote auszurichten , kann diese Ankündigung einer „leb¬
haften Tätigkeit in der nächsten Zukunft " nur als eine unver¬
hohlene Drohung gegen Irland verstanden werden , das den
englischen Wünschen nicht willfährig ist.

festige KSmpse an der kpirus -sront
seinkMcher stnxrifisoeriuct , im Vodekanes rurückgeschiagen

nach dem Alarm regelmäßig auch die im Hasen liegenden
Schisse beteiligen , während sie im Zickzaek-KiirS die offene See

Rom,  19 . November.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der Eprrus -Frdnt haben gestern heftige Kämpfe stattge¬
funden , die die beiderseitigen Stellungen anher in der
Zone des vom Feinde besetzten Dorfes Ezrki nicht ver¬
ändert haben.

Unsere Luftverbände haben heftig die feindlichen Po¬
sitionen angegriffen , wobei Explosionen verursacht und
Truppenansammlnngen im Tiesflug mit Maschinenge - ,
wehren beschossen wurden . Drei feindliche Flugzeuge
wurden abgeschossen . Eines unserer Flugzeuge ist nicht
zurückgekehrt.

In Nordafrika hat unsere Luftwaffe Flughafcnanla-
gen , die Stellungen und die Barackenlager der Oase
Siwa angegriffen und im Tiefflug beschossen, wobei alle
Ziele getroffen und schwerer Schäden verursacht wurde.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt . Feindliche
Flugzeuge haben Tobrnk und Bardia erfolglos sowie
Sollum , wo es drei Tote und fünf Verwundete gab , bom¬
bardiert.

Im Dodekanes hat der Feind versucht , sich der Insel
Eaidaro zu bemächtigen . Das sofortige Eingreifen unse¬
rer Land -, See - und Luftstreitkräfte hat den Feind zu¬
rückgeschlagen , der sich eiligst zurückzog. In Ostafrika hat
der Feind Luftangriffe auf Agordat , Corondil , Vune und
Eherille durchgeführt , die keine schweren Folgen hat¬
ten ." H

Die „Mauer " nennen die italienischen Flieger das Sperr¬
feuer der englischen Flak in Alexandria , an dem sich sofort

zu gewinnen trachten . Eines der flüchtenden Kriegsschiffe ist
bei dem letzten Angriff italienischer Torpedoflugzeuge gerade
beim Hafenansgang gestellt worden . Es handelt sich. wie der
italienische Wehrmachtsbericht mitteilt , um einen Kreuzer der
„Lünderklasse ". TaS italienische Flugzeug warf , wie nach¬
träglich bekannt wird , drei Torpedos ab , von denen zwei das
Schcss i» der Flanke trafen und mit furchtbaren Erplvsivnsn
die Bordward aufrissen . Der Kreuzer blieb mit schwerer Schlag¬
seite im Hafenansgang liegen und bildet dort offenbar noch
ein lästiges Verkehrshindernis . Daß es einem einzigen ita¬
lienischen . Flugzeug gelang , Torpedos mit Treffsicherheit ab¬
zuwerfen , zeigt , wie diese junge Spezialwasse bereits ausge¬
baut worden ist.

Zu der Lage an der nordgriechischen Front macht der ita¬
lienische Militärsachverstündige General Jori im „Torriere
de Padano " einige Angaben . Gegenwärtig würde in erster
Linie das Versorgnngswesen ausgebaut , um die Offensive
vorzubereiten Zumindest würde die Heeresgruppe Albanien
über vier Armeekorps mit insgesamt acht Divisionen ver¬
fügen , doch spreche die Wahrscheinlichkeit dafür , daß diele
Zahlen noch vermehrt würden , um dem italienischen Ober¬
kommando gegen Kriechenland genügend Trnppenreserden an
die Hand zu geben.

Und dann Florenz . Jedes Tressen Mischen Führer und Duce
ist für die , die d-abei sein dürfen , ein neues großes Erlebnis.
Immer wieder spürt mein die geballte Kraft , die geniale Größe,
die diese beiden Männer verbindet . Einmalig ist die politische
Gemeinschaft unferer Systeme und ebenso einmalig ist die
Freundschaft lind Kameradschaft , die die Männer in der Um¬
gebung der beiden - Führer und die Männer der beiden Außen¬
minister miteinander verbindet . Bon geschichtlicher Größe
getragen und wahrhaft historischem Geiste durchdrungen war
dieses Zusammentreffen in Florenz am Palazzo Vecchio eine
neue Manifestation des Schaffens zweier junger Völker . Wie
eine Selbstverständlichkeit stand dieses Tressen und die Ge¬
spräche Duce —Führer mit den beiden Außenministern im
äußeren Rahmen der Zeugnisse wahrhaft großer Geschichte

und künstlerischen Schaffens , das nicht nur die Grundlage
äbenbläntpscheu Lebens widerspiegelt , sondern in seinem We¬
sen nnd in seiner Gestalt nicht mehr überboten iverden kann.
Am Cnd^ des kleinen Konzertes , als beide die Mavmortreppe
des Palastes hinnnterschritten , sagte der Führer naäjdenMch
zum Duce : „Wenn man die künstlerischen Leistungen Deutsch¬
lands und Italiens streichen wollte , bliebe von der Kultur
des Abendlandes -nichts übrig ."

-'Bieg

KUtzne Laken italienischer U-Voote

Initiative in den Handen vertins und Noms
Italienische Stimmen zur Nede des Sure und den vesprechungen des siitzrers mit tiano und Suner

Rom,  19 . November.
Zwei Ereignisse beherrschen am Dienstag das Interesse

Italiens und der Weltöffentlichkeit : die große Rede des Duce
am Jahrestag der Sanktionen und die Unterredungen des
Führers mit dem italienischen und dem spanischen Außen¬
minister . Ereignisse , aus denen , wie man in Rom unter¬
streicht, sowohl die Sicgesgewißhcit der Achsenmächte als auch
die Tatsache klar hervorgeht , daß Berlin und Rom militärisch
wie politisch die Initiative in Händen haben . Unter Schlag¬
zeilen berichtet die Morgcnpresse über den historischen Rapport
des Duce im Palazzo Benczia und seine programmatischen
Ausführungen . Unterstrichen wird vor allem der bereits zum
geflügelten Wort gewordene Satz aus der Rede des Duce , datz
„dieser Krieg mit der Vernichtung des modernen Karthago,
also Englands , enden muß und wird ".

Deutschland und Italien , sv betont „M e s s a g g e r o",
kämpfen solidarisch sür eine bessere Kultur sowie sür eine
höhere und würdigere Gerechtigkeit . Ebenso wie kein Hin¬
dernis der Natur Griechenland vor der Niederlage bewahren
wird , ebenso wird England dank dem unerschöp ' lrchen Kriegs¬
potential der Achse endgültig besiegt werden . Von der Nord¬
see bis zum Mittelmeer , so hebt „Popolodi Roma"  her¬
vor , vollzieht sich im Nahmen der Achse die Neuordnung
Europas , die den Bedürfnissen und Aspirationen der ein¬
zelnen Völker gerecht wirb . Während diese Neuorganisation
Tag für Tag an Gestellt und Kraft gewinnt , geht der Kamps
gegen die Widerstandslinien Englands unaufhörlich weiter,
das sich dieser Neuordnung noch widersetzt. Ein Kompromiß-
sriebe ist nicht möglich.

Die Besprechungen des Führers mit Graf Ciamo und Serrano
Suner werden von Messaggero " als der Beweis der „engen
dentstz -itcllicnisch-spciniscizen Zusammenarbeit " gekennzeichnet.
„Po Polo di Roma"  betont , daß die diplomatische Tätig¬
keit der Achse offensichtlich äußerst intensiv sei. Englands das
einst die europäischen Ministerien zittern machte , stoße "heute,
so sehr es auch an alle Türen der europäischen und asiatischen
Außenministerien verzweifelt ankiapse , mir aus abschlägige
Bescheide oder eisiges Schiveigen,

Der Direktor des „Giornale d ' Jtalia"  unterstreicht
als einen der wichtigsten Punkte der Ausführungen des Duce
die den Engländern , ihren Freunden und Klienten erteilte
Lektion , indem er die Wahreit der Inlrige und Lüge entgegen¬
stellte. Das System der Lüge in der Kriegsberichtersiattcing
beweise, daß die Regierung , die es anwende , nichts Gilles und
Authentisches zu melden vermöge und außerdem , daß in dem
Volk, auf das diese Lügen Eindruck machen sollen, eine Stim¬
mung wie bei einem Schrvevkranken hervsclie, den man mit
Kampfer spritzen und kläglichen Illusionen ausrichten müsse. Der
Krieg , so betont das halbaiiitliclie Blatt , werde nicht auf dein
Papier , sondern zu Land . zu Wasser und in der Luft und nicht
mit Worten , sondern mit Taten entschieden ^ Das italienische
Volk habe seit dem 19.. 6. gewußt , daß der Kvieg hart , schwierig
und lang fein werde . Es wußte , daß es in Großbritannien

der größten Seemacht der Welt nnd einem Imperium entgegen¬
trat , das ülier ein Viertel der Wett herrschte . Das italienisch«
Bolk l>abe sich also nicht , wie die imperialen Demokratien , der
Illusion hingegeben , daß der Kvieg eine angenehme Jagdpartie
sein würde , 1>ei der der Jäger in aller Null« das Wild zur
Strecke bringen könne . Italien wisse, daß es Opfer bringen
müsse und sei auf diese Opser stolz.. Abschließend erinnert das
halbamtliche Blatt daran , daß Churchill schon im Weltkrieg
bewiesen habe . ein Meister der Lüge zu fein und auch in diesem
Kvieg immer neue betrügerische Manöver erfind «. So habe er
amerikanischen Ionrnalislen ein kaum in den Dienst gestelltes
Kriegsschiff besichtigen lassen, aus das man den Name » eines
Schiffes der gleichen -Klasse ausgemalt hatte , dessen Verlust
verheimlicht iverden sollt«.

Die große richtungweisende Rode Mussolinis beherrscht auch
das Bild der norditalienischen Presse , die vor allem den
Schlußsatz , daß die ^ Deutschen und die Italiener den Sieg
bereits in der Faust halten , in den Vordergrund stellt . Der
Wesensinhalt der Rede bestehe in der erneuten Bekräftigung
der Siegesgewißheit , schreibt der Mailänder „Corriere
della Sera ". Um den todwunden Feind zur Einstellung
des Kampfes zu zwingen , bedürfe es mehr als eines Schla¬
ges, denn England sei wie eine Hydra mit sieben Köpfen,
die sich immer wieder erheben wollen Dies schließt aber
nicht aus , daß die Briten den Krieg bereits verloren hätten.
England habe in 15 Monaten einen derartigen Abstieg er¬
lebt , daß es keine Hoffnung mehr auf einen Wiederaufstieg
haben könne.

Die Turiner „Gazzetta del  P o P o l o" schreibt, nach¬
dem die Achsenmächte die Initiative der Kriegserklärung
hätten über sich ergehen lassen, konnten sie nicht auch die
Initiative des Feindes in der Kriegführung hinnehmen . In
dieser Hinsicht ließen die Massen der Achse keine Ueber-
raschungen zu. Unerschütterliche Einigkeit und vollständigstes
Verständnis verbinde die beiden Achsenmächte. Uebereinstim¬
mung in der gemeinsamen Aktion der Massen , in der Ge¬
meinsamkeit der Opser , in der diplomatischen Zusammen¬
arbeit und im Ersinnen neuer Formen der Gerechtigkeit un¬
ter den Böllern , in der Führung des Kampfes und in der
Ausnutzung des Sieges , darin liege die glückliche Begegnung
der beiden Revolutionen.

Die große Rede des Duce vor den Gauleitern Italiens im
Palazzo Venezia wird auch in der belgischen  Presse an
hervorragender Stelle verzeichnet . Insgesamt konzentrieren die
Malter durch ihre Ueberschristcn die Ausmerksamlkeit ihrer
Leser̂ nnter folgenden Gesichtspunkten : Den Achsenmächten ist
der Sieg gewiß . Italiens Zusammenarbeit mit Deutschland
kameradschaftlich und totalitär . Der Krieg wird mit der Zer¬
störung des modernen Karthagos enden . Die Achse will keinen

tzn. Rom , 19. November
Die 28 999 DRT . versenkten Schisss -rn .ums , die der italienische

Wehvmachtsbericht vor kurzem meldete , sind "das Werk einer
aus sechs Einleiten bestelzenden italienisclien U-Bootsflottille,
die außerdem im Südatlantik an die 199 Handel sbampser auf¬
gebracht und iinterslicht hat . Die unzweifelhaft schwierigste
Aktion war die Versenkung eines englischen 299 BRT . großen
mit Schnellfeuergeschützen -und Wasserbomben ausgerüsteten
englischen li -Bvvtjägers tn numiltelbarer Nütze von Gibraltar.
Die Engländer sehten diese leichten raschen Einheiten neuer¬
dings besonders in der Nähe von Gibraltar ein , um - die
Durchfahrt - italienischer ll -Boote unmöglich zu machen . Ein
gut gezieltes Torpedo schoß aber zur nicht geringen lleber-
raschu.ng der Engländer einen Il -Dootjäger aus einer ganzen
Flottille heraus , ohne daß das angreifende Boot festgestelltwerden -konnte.

Der fetteste Bissen der im Südatlantik operierenden italie¬
nischen U-Boote war der von den Engländern gestohlene
5186 BRT . große belgische Dampfer „Kabalo ", der mit einer
Ladn -ng Kraftwagen nnd Flugzeugen aus Glasgow aus der
Kapvonte auf dem Wege nach Äegypten war und nördlich von
Madeira durch ein einziges Torpedo auf den Meeresgrund
befördert würbe . Aus das Konto des erwähnten italienischen
U-Bootvevbandes ist ferner ein englischer 8999 BRT . großer
Tanker und das schwedische Schiff „Maggir Sveridge " zu
setzen.

fllbaniens Justizminister ge 'allen
kn . Rom , 19. November

Der albanische Justizminister Gjafer Jpi ist in der Ope¬
rationszone an der griechischen Front , wo er sich dienstlich
aufhielt , von einer feindlichen Bombe getroffen worden und
gefallen . Minister Jpi hatte bedeutenden Anteil an der Er¬
richtung der italienisch -albanischen Personal -Union . Er war
Präsident der konstituierenden albanischen Nationalversamm¬
lung , die den Beschluß faßte , die albanische Krone Kaiser und
König Victor Emanuel 3, anzubieten.

vrttendomder über Jugoslawien abgestiiru
Belgrad , 19. November.

Wie Avala mitteilt , stieß am Montagmorgen um 4 Uhr
ein zweimotoriges Flugzeug vom Blenheim -Typ gegen einen
Berg in der Nähe von Danilovgrad Vanovne Zeta , explo¬
diert und geriet in Brand . Bis jetzt wurden vier Leichen
gesunden , von denen zwei identifiziert werden konnten , näm¬
lich der Pilot Benet Crapord .und ein Mann namens Savage
Frederic , wahrscheinlich der Bordschütze. Sämtliche Bomben
bis auf eine sind beim Aufprall explodiert.

Keine Trübung der Verleitungen Nom - Velgrad
Dr . v . D . Rom . 19. November.

Die englischen Bemühungen , eine von der italienischen
Luftwaffe infolge des unübersichtlichen Geländes irrtümlich
am 5. November vorgenommene Bombardierung der jugo¬
slawischen Stadt Bitolj (Monastir ) zu einem italienisch -jugo¬
slawischen Zwischensall auszuschlachten , sind infolge der
sreundschastlichen Beziehungen zwischen Rom und Belgrad
gescheitert. Von zuständiger römischer Seite wird dazu fest¬
gestellt, daß die faschistische Regierung in Kenntnis der Er-

Frieden der Rohe . Ohne England wäre der Friede gerettet. . . . " ' h»worden . Im übrigen heben die Zeitungen die gewaltige Machl
Deutschlands nnd Italiens hervor , die von Norwegen bis
Libyen einen Block von 159 Millionen Menschen bilden.

gebnisse der jugoslawisclien Untcrsuchungskommission in Mo¬
nastir am 16. November ihr Bedauern über diesen Irrtum
aussprach mit der Versicherung , für die entstandenen Schäden
auszukommen . Die Angelegenheit ist damit zwischen Italien
und Jugoslawien völlig bereinigt.

Zwischen Hendaye und Florenz aber tag Monitoive . Still
und bescheiden war der kleine Bahnho ! und eisern stand das
Ehrenbataillvn unserer ruhmreichen Feldgracien , als der weiß¬
haarige 'Marschall Frankreiclis zum Wagen des Führers schritt.

,Kein Spiel rührte sich und die Begrüßuugsworte des Führers
an Petain klangen gedämpft in den hereinbrechenden Abend.
Viele von uns konnten sich des Gefühls wicht erwehren , daß
hinter dem alten Marschall ein geschlagenes Volk stand , dessen
Söhne , wie schon so oft in seiner Geschichte, England zum
Opfer gebracht IvcicDen.

Und das ist das Große , was mit dem Wort Montoire ver¬
bunden sein wird : unbeirrbar in der Forderung nach Wieder¬
gutmachung eines ungel >euerlichen , am deutschen Volk und
seinen Freunden begangenen Unrechts , erhaben über die Ge¬
fühle nach Rache und kleinlicher Vergeltung und geleitet von.
dem Wunsche nach Versihnung zwischen den Völkern Europas
und dem Willen , diesen Völkern eine Zukunft in Frieden und
Glück zu sichern, reihte der Führer dem Staatschef Frank¬
reichs die Hand . Petalrr ergriff sie und er und seine Franzosen
wissen : wenn dieser Händedruck iür Frankreich Geschichte und
nicht nur eine Episode gewesen sein soll , muß England sterben.
Und deshalb war uns allen , als würde von diesem kleinen
Bahnhof Ale »toire das große England zu Grabe getragen ...
Nicht im prächtigen Schlrißakkerd , nicht rm großartigen End - '
spurt von Kongreßgeiechten , sondern Krast des geschichtliherr.
Gesetzes, das der Führer vertritt.

Sedenkteier im ksrorial
Jahrestag der Erschießung Primo de Riberas

dä . Madrid , 19. November
Der 20. November ist der Tag der Erschießung Primo de

Riberas im Gefängnis von Alicante . Ganz Spanien gedenkt
dieses Tages . Im Escorial , wo der Gründer der Falange bei¬
gesetzt ist, werden die Regierung , der Politische Ausschuß der
nationalen Bewegung , Abordnungen des Heeres und der Fa¬
lange , das Diplomatische Korps und Repräsentanten der
nationalsozialistischen ünd der faschistischen Partei an den
Feierlichkeiten teilnehmen . 8990 Falangisten werden aus Ma¬
drid iw Sonderzügen eintreffen . Pilar de Ribera , die Schwester
Primo de Riberas und Leiterin der weiblichen Abteilung der
Falange , wird ebenfalls der Feierstunde beiwohnen.

NumSnien kennt feine »freunde von gestern"

„Deutsche Größe " verlängert . Die Reichsausstellung Deutsche
Größe , die sich in München eines immer mehr steigenden Be¬
suches erfreut , ist bis einschließlich 31. Januar 1941 ver¬
längert worden.

General Laute Generalsekretär Petains . General Saure
ist. wie aus Drchy gemeldet wird . zum Generalsekretär deS-
Staatschefs ernannt worden . Lanre , ein alter Mitarbeiter
Petains , ersetzt in diesem Amt General Brecard , der soeben
zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt worden ist.

Arabischer Kampfaufrus gegen England . Zur sofortigen
gemeinsamen Aktion aller arabischen Staaten gegen das eng¬
lisch Joch ruft der arabische Freiheitskämpfer Ekrem Zuaitir,
einer der Gründer und Leiter der arabischen Unabhängigkeits¬
partei in Bagdad , auf . -

vruelc uncl Vsrlsg . „Krams, rsllung ' 8IS Ssuvsrlsg Wsssr-
krns S m d H.. Srsmsn . VsNsgsöirsktor : Hugo Ködlsr, Usupi-
scdr!<1>s !»sr : lov S Vlsiricb : slsIIvsrU . UsupIsclnltUsirsr:WNüslm /Zkling, Ldsl vom Visn- I: Ku6o>t kVIUUs,/ vsrsnlwoinlcv
<9, /Zuksopolilik kuUoN Ivlrlüs,, «9, Irmsnpolltllr- kuöo » lvlsvsr; I
>9, rokslss unU kilgsr : 1-Isior lücdsr : <9r 8por>- Suslsv Ssn« : *
<9, UlsUsrUsulscüs kungscüsu : ssrKr klsvsr . <9, IZsnclsI: «4srn
pslsn , »9, KuUurpolililc unU 9ntsrlisl «ung Ks!rMs,6 kvsrwvn,-
sämtllcli in Srsmsn SsrIIns, SdirlMsItung : Srsl ksücdscb,
Ssrün SW «8 VsrsnIworUicv »9r Lnrslgsn : >, V. - k Sisssclrs,
örsmsn , Slllilg sb 15. Isnusr 1-49: Prslsllsis 5Ir. ?.
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Bukarest , 19. November.
Unter dem Titel „Verbrüderung miE Deutschland " schreibt

die „Buna Vestire ", Rumänien wisse heute , was es mit
den „Freunden " von gestern aus sich habe . Es genüge , wenn
man die lamentierenden Ausführungen des britischen Rund¬
funks höre , damit man wisse, was England bezwecke. Erst
im Unglück erkenne man die wahre Freundschaft . Das habe
sich auch bei der Erdbebenkatastrophe gezeigt . Das Groß¬
deutsche Reich nehme von ganzem Herzen an Rumäniens
Schmerz teil und habe sich als Freund an die Seite Ru¬
mäniens gestellt . Rumänien fühle heute nach den Jahren
schwerster Prüfung die Sympathie eines Landes , das gestern ^
selbst einen schweren Kampf mit Not und Unglück habe f
durchfechten Müssen und heute um den großen und dauern¬
den Sieg ringe , den ihm niemand und nichts mehr streitig
mncheit könne . _
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Ve. Voebbels vor den Lettern
der tteichspropagandaiintter

München , 19. November.
-'<!>> Am Dienstag versammelten sich die Leiter der Reichspropa-

r , - gandaämter im Sitzungssaal des Neuen Münchener Rat-
4 j Hauses zu einer Arbeitstagung , bei der eine Reihe von Re-

seraten über wichtige Tagcssragen gehalten wurde . Dabei
"beleuchtete Ministerialdirigent Hinkel vom Reichspropaganda-

ministerium Fragen der Truppenbetreuung . Im Mittelpunkt
der Tagung , an der auch die Hauptresereuten der Reichs¬
propagandaleitung und die Intendanten der Reichssender
des Großdeutschen Rundfunks teilnahmen , stand eine Rede
des Reichsministers Dr . Goebbels . Der Minister gab einen
umfassenden Ueberblick über die politische uird militärische
Lage.

Vie völkische Sendung der srau
Berlin , 16. November

Im Rahmen einer Arbeitstagung der ReiüMsrnuenfühvung
tu Berlin sprach ReichsnrganlsationSleiter Dr . Letz zu den
Gau -fraueNschaW !eitevimien aus allen Gauen des Reiches.
Dr . Ley würdigte den Einsatz der Frau und die vorbild¬
lichen Leistungen der werktätig »« Frauen »m jetzigen Schirk-
sailskampf des deutschen Volkes . Schon jetzt seien , wie der
Reichsorganisationsleiter weiter betonte , Untersuchungen dar¬
über im Gange , welche Beriefe man der deutschen Fron vor-
belialten könne , ohne ihre völkische Sendung z» gefährden oder
zu beeinträchtigen . Diese Bestrebungen würden nach dein
Kriege in woitgchendsm Matze praktische Auswirkung finden.

Das Hochste>l der Fainiliengründung und der Weg der dent-
kfcheiî Frau zur deutschen Mutter bestimmte in entscheidender
Weise alle sozialen Planungen . In einem kurzen Schlußwort
knüpfte die Retchssvauensührevin Scholz - Klink  an die
Gcdankengänge Dr . Leys an nnd danVte ihm sür die tatkräsit -ge
Fprderung der bedeutungsvollen Arbeit , die die Lösung aller
Lebensfragen der deutschen Frau durch die Partei sicherstelle.

Landfried sprach in Solo
/ Gründungssitznng der Deutschen Handelskammer

^ tr . Oslo , 19. November,
s Am Dienstag wurde Ün einer seierlichen Sitzung in An¬
wesenheit des Reichskommissars Terboven sowie von Ver¬
tretern der Wehrmacht , des Beauftragten sür den Vierjahres¬
plan , der deutschen Wirtschaft uüd unter Teilnahme von
mehreren kommissarischen Staatsräten in Oslo die Teutsche
Handelskammer in Norwegen gegründet . Die Eröffnung
wurde durch den Staatssekretär des Reichswirtschaftsmini-

stteriums Dr . Landsried vorgenommen , der der Hoffnung
Ausdruck gab , dah das neue Institut zur weiteren Festigung
der deutsch-norwegischen Wirtschaftsbeziehungen beitragen und
der norwegischen Wirtschaft großraumwirtschaftliches Denken

' Vermitteln möge . Staatssekretär . Landfried richtete an die
norwegische Wirtschaft den Appell , im Interesse NovwegenS
aufrichtig mit Deutschland zusammenzuarbeiten . Nach Wie¬
derherstellung des Friedens werde Norwegen seine Produk¬
tionsmöglichkeiten in ruhiger Zuversicht Mtwickeln können.
Zum Präsidenten der Deutschen Handelskammer in Norwegen
wurde Direktor Pilling gewählt.

»i
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NSFK .-Standarte 95 „ Erwin Aichele". Der Reichsminister
! der Luftfahrt und Ober 'bewhlshaber der Luftwaffe , Reichs-
>Marschall Göring , hat der NSFK .-Standarte 95 die Berechti-
sgung verliehen , in Erinnerung an den im Luftkamps ge¬
fallenen NSFK .-Haiiptstiirniführer Erwin Aichele, Hanptmann

einem Jagdgeschwader , künftighin die Bezeichnung
NSFK -Standarte 95 „Erwin Aichele" zu führen.
. Eine Gruppe von 129 Reichsdeutschen , die bisher in Grie¬
chenland gelebt hatten , traf Montag abend in Belgrad ein.
Sie wurde von Vertretern der deutschen Gesandtschaft , der
Landesgruppe der NDDNP ., der NSB . und der Frauenschast
empfangen und betreut ? Ein Teil setzte sogleich die Reise
nach Deutschland fort , während die übrigen kurz« Zeit in
Belgrad bleiben.

Unerschöpfliche Neserven Veurschlanös
Me Srundlagen der Kriegswirtschaft — ftlle wichtigen kngpiiffe durchschritten

„Wir sind vorbereitet für die Zukunft wie
nie zuvor ." Adolf Hitler , 8. 11. 1949.

Aus drei Wurzeln hat dir deutsch« Kriegswirtschaft ihre un¬
geheure Stärke gezogen ; aus den Vorbereitungen , die im Vier¬
jahresplan und in der Erzeugungsschlacht ihre Symbole ge¬
sunden haben ; aus den revolutionären Austausch - und Finanz¬
methoden , die ein Feld von ungeheurer Anziehungs - und Aus¬
strahlungskraft geschaffen haben ; und schlietzlich aus der ge¬
bietsmäßigen Neuordnung unseres Kontinentes , die sich aus
der Kristallisation des Grobdeutschen Reiches und aus , dem
Krieg mit seinen Folgen ergeben hat.

Die umfassenden Vorbereitungen haben praktisch zu völliger
Unabhängigkeit auf dem Gebiete der Rohstoff - und Ernäh-
rungswirtschast geführt . Die sünf wichtigsten Engpässe der
Rohstvssbeschassung sind längst durchschritten . Deutschland ist
der größte Hersteller synthetischen Treibstoffes geworden und
kann darüber hinaus aus die Erdölgebiete der Sowjetunion
und Rumäniens rechnen , deren Erzeugnisse auf völlig unstör-
baren Wegen ins Reich gelangen . Deutschland ist serner der
bedeutendste Produzent künstlichen Kautschuks geworden , unser
Buna hat das Naturprodukt an Güte und Einsatzfähigkeit
längst überflügelt und steht in beliebig großen Mengen zur
Versügung . Desgleichen ist eine Zellwollerzeugung aufgebaut
worden , die nirgends sonst in der Welt erreicht wird und die
uns von der Einfuhr der meisten und wichtigsten Textilfasern
auch im Frieden unabhängig macht . Die Buntmetalle wurden
durch die größte Leichtmetallproduktion der Erde in ihrer Be¬
deutung weitgehend zurückgedrängt ; die Erschließung der ober-
schlesischen Zinkvorkommen hat ein übriges getan , um unsern
Bedarf an Nichteisenmetallen entscheidend zu drosseln.

Die Ueberkompensation früherer kriegswirtschaftlicher
Schwächen wird sodann fortgesetzt bei der Versorgung mit

h
und durch die Ausweitung des" Ostreviers zum zweitgrößten
Industrie - und Rohstosfgebiet Kontinentaleuropas mehr nls
befriedigt werden konnte . Deutschland ist serner zum größten
Kvhlenland der Welt geworden , hat sein Weltmonopol in
Kali zurückerobert , hat seinen Holzbedarf durch eigenen Ein¬
schlag und durch unstörbare Zufuhren gesichert und hat —
ausbauend auf all diesen Rohstoffreserven — ein« industrielle
Kapazität aufgebaut , die der Führer selbst die größte der
Welt genannt hat . In der Tat ist der industrielle Nettopro-
duktionswert des Reiches von 29,4 Mrd . RM . im Jahre 1935
auf 38.3 Mrd . NM . im Altreich und 44 Mrd . RM . im groß-
deutschen Raume gestiegen , wobei die neuen Reichsgaue im
Osten ebensowenig mitgerechnet sind, wie das Generalgouver¬
nement und die heimgekehrten Westgebiete . Die Produktions¬
kraft der besetzten Gebiete soll nur als zusätzliches Thema von
eigener Gesetzlichkeit kurz erwähnt werden-

Auch die Erringnng der Nahrungssreiheit sei nur kurz ge¬
streift , zugleich mit der Feststellung , daß die beiden starken
ErnährunaSsäulen — Getreide und Hackfrüchte — nicht nur
die menschliche Grundernährung garantieren , sondern zu¬
gleich eine planvolle Viehwirtschast.

Die Universalität des Willens im europäischen Raum findet
ihren Ausdruck auch in der Revolution der Finanzgestaltung.
In sicherer Hut militärischer Nnantastbarkeit und finanz¬
politischer Geborgenheit unter dem Schirm der deutschen
Waffen und der Reichsmark als der unerschütterlichen und
sicheren Währung entwickelt sich eine Planwirtschaft , die alle
kdebiete von der Rohstosserschließung bis zum Arbeitseinsatz,
von der Nahrungsmittelversorgung bis zur Industriepro¬
duktion umfaßt , und so der Frontstellung Europas gegen
den gemeinsamen Feind England ihren tiefsten Sinn verleiht.

petain über den Neuaufbau Frankreichs
20 Souoernements mit wettgestender Selbstverwaltung — Per Marschall inspirierte Lgon

jh . Lhon,  19 . November.
Beim Empfang in der Handelskammer in Lyon gab Mar¬

schall Petain einige Einzelheiten über den komnkrnden Staats-
neubau Frankreichs bekannt . Er erklärte , dah die geplante
Einteilung Frankreichs in etwa 29 Provinzen nicht nur ad¬
ministrative Bedeutung habe , sondern vor allem auch wirt¬
schaftliche, die neuen „ Regionen " würden mehr oder weniger

hätten . Ihnen würden die Präfekten der Departements unter¬
stellt sein . Die Quertreibereien interessierter Anhenstehender
würden in Zukunft völlig unmöglich sein . Jnsolgedessen wä¬
ren in Zukunft die Bürgermeisterposten auch nicht mehr dem
Schacher unverantwortlicher Parteipolitik ausgesetzt . Alle
Bürgermeister sollen in Zukunft von der Regierung auf Vor - x§ie Einrichtung der Kricgsgcsangencnsürsorge.
schlag der Präsekten ernannt werden.

Ueber die zukünftige Volksvertretung erklärte Petain , daß
sie wahrscheinlich durch Abgesandte der beruflichen Körper¬
schaften und durch angesehene Persönlichkeiten , die dem Land«
wertvolle Dienste geleistet hätten , gebildet werde . Die allge¬
meine Struktur des französischen Staates werde darin be¬
stehen. daß Arbeitnehmer , Arbeitgeber und Beamte ihre klar
umrissenen Pflichten und Ausgasien haben . Jeder einzelne
werde an den Platz gestellt werden müssen , der ihm zukomme.
Schließlich deutete Petain an , daß zur Schlichtung innerer
Streitigkeiten ein .Gegenstück zum Obersten Gerichtshof geschaf¬
fen werden solle, nämlich ein Schiedsgericht , das den Cha¬
rakter einer obersten Körperschaft tragen werde . U-m die Aus¬
arbeitung der neuen französischen Verfassung , so schloß Petain,
seien zur Zeit die bedeutendsten Sfiezialisten bemüht.

Sesetzttche Neuregelung lm SttMakrtsrecht
vie bislier verstreuten Vorschriften werden in einem Vesesteswerk zusammengefaßt

i

Berlin , 19. November.
Im Teil I des ReichSgesetzblattes Nr . 196 vom 19. Novem¬

ber 1949, Seite 1499, ist ein Gesetz über Rechte an ' einge¬
tragenen Schissen und Schisssbaüwerken vom 1b. 11. 1919

. v̂erkündet worden . Durch das Gesetz werden die privatrecht¬
lichen Verhältnisse an den See - und Binnenschiffen im Reichs-'
gebiet einheitlich geregelt.

' Das Gesetz schasst damit die rechtliche Grundlage für die
Finanzierung des umfassenden Ausbaues der deutschen Bin-
nenschifsahrtsslotte , den die Bedürfnisse der Kriegsührung
bringend erfordern , und für die Inangriiinahme des Mieder-
ausbaues der deutschen Seehandelsslotte . die eine der drin¬
gendsten Ausgaben nach Beendigung des Krieges sein wird.
Das 'Gesetz verleiht der Eintragung der Schiffe in Schiffs¬
register eine gegenüber dem bisherigen Recht wesentlich ver¬
stärkte Bedeutung . Es übernimmt vor allem für das Schiffs¬
register den das Liegenschastsrecht seit langem beherrschenden
Grundsatz des öfsentlichen Glaubens.

Während das Schiffsregister im bisherigen Recht nur eine
beschränkte rechtliche Bedeutung hatte — es ermöglicht « nach
dem Recht des bürgerlichen Gesetzbuches »ur die Bestellung
eines vom Besitz am Schift losgelösten Pfandrechtes —. die
Schisse vielmehr im allgemeinen den Grundsätzen des Rechtes
an beweglichen Sachen unterstanden , bildet es nach dem
Gesetz den Kern des Rechtsverkehrs : Für die Begründung,
Aenderung . Uebertragung und Ausübung von Rechten an
Schissen ist grundsätzlich die Eintragung im Schiffsregister
erforderlich . Der Eintragungsgrundsatz erstreckt sich auch auf
den Eigenknmserwerb . Nur sür Seeschisse ist die Eigentums¬

übertragung durch bloße Einigung beibehalten worden , um
den Gepflogenheiten und Bedürfnissen des Seeverkehrs Rech¬
nung zu tragen . Auch für Seeschisse untersteht aber die Eigen -'
tnmseintragnng iin Schiffsregister dem Grundsatz des öffent¬
lichen Glaubens . Auch hier kaun sich daher jeder Dritte aus
die Richtigkeit der Eigeninmseintragung verlassen.

Die Vorschriften über die Verpfändung von Schissen sind in
bim Gesetz den Vorschriften über die Hypothek an Grundstücken
weitestgehend angenähert . Das Gesetz hat dabei für das Pfand¬
recht an eingetragenen Schiffen die über Praxis bereits vor¬
wiegend gebräuchliche Bezeichnung Schissshhpothek übernom¬
men . Das Gesetz kennt aber im Gegensatz zum Liegenschasts-
recht des BGB . nur eine Form der Schifshypothek . Diese ent¬
spricht der sogenannten Sicherungshypothck des Grundstück-
rechtes . In Uebereinstimmung mit dein geltenden Recht erlischt
die Schisfshypvthek mit der Forderung.

Im Gegensatz zum geltenden Recht hat aber das Erlöschen
der Schissshypotlfek nicht ohne weiteres das Aufrücken d^r
nachstehenden Schissssfypotheken zur Folge . Das Gesetz hat viel¬
mehr eine Rechtscinrichtung des österreichischen Rechtes über¬
nommen : Solange die Schiffshypothck nicht gelöscht ist. kann
der Eigentümex in dem Rang der bisherigen Schifjshypotheken
eine neue Schiffshypothek bestellen.

Zur Durchführung des Gesetzes bedarf es noch umfangreicher
Verfahren - und lleberleitungsvorschriften . Ihre Ausarbeitung
steht vor dem Abschluß . Nach dem Erlaß dieser Vorschriften
werden die bisher in vielen Gesetzen verstreuten Vorschriften
über die privatrechtlichen Verhältnisse der eingetragenen Schisse
in einem einheitlichen Gesetzeswerk zusammengefaßt sein.

Im Verlaus seines Besuches in Lhon hatte Marschall Petain
auch am Dienstag die begeisterte Zustimmung der Bevölke¬
rung entgegenzunehmen . Die französischen Blätter weisen mit
Recht daraus hin , daß die Bevölkerung von Lhon . die bisher
unter der Leitung von Herriot stand , sonst als äußerst zurück¬
haltend bekannt ist. Die Bevölkerung folgte mit zustimmenden
Kundgebungen allen Fahrten des Marschalles durch dir Stadt.
Das Hauptereignis des Tienstagvormittags war eine Frier
in der Kathedrale , an welcher außer der Begleitung des Mar¬
schalls die Geistlichkeit von Lyon und Vertreter der Behörden,
des Militärs und der Frontkämpfer teilnahmen . Anschließend
besuchte Petain ein Krankenhaus , eine Seidenweberei und

Zum Abschluß des Staatsbesuches in Lhon besuchte Mar¬
schall Petain mit seiner Begleitung die Berufsschule der Metall¬
arbeiter . Anschließend fand die feierliche Verabschiedung in der
Präfektnr statt . Vor dem Bahnhof Perrache , wo Petain und
sein Gefolge den Zug gegen 19 Uhr bestiegen , hatte sich eine
ungeheure Menschenmenge versammelt , die den Marschall in
immer wieder erneuten begeisterten Hochrufen stierte.

krfunSene Siege

Berlin , 19. November
Man sollte den britischen EvfindungSgeist nicht unter¬

schätzen. Noch ehe sich die Neubesetzungen in den leitenden
Stellen der Royal Air Force anderweitig auswirken konnte,
ist es — vermutlich unter gütiger Mitwirkung begabter
Emigranten aus Mitteleuropa — jetzt zur großen Freude
Winston Churchills gelungen , ein Mittel zu finden , um auch
bei den schlechten atmosphärischen Bedingungen erfolgreich
deutsch« Städte pulverisieren zu können . Es war ja auch zu
peinlich , daß man der englischen Luftwaffe wiederholt be¬
scheinigte , sie selbst hätte des schlechten Wetters wegen nicht
operieren können , wohl aber hätten die deutschen Bomber
ihre Zielräume in London erfolgreich angreifen können.
Das neue Mittel ist wie alle großen Ding « sehr einfach.
Man setze sich irgendwo im Luftfahrtministerium an ein
Telephon , wähle die Nummer des Jnformationsministeriums
und diktiere einen Bericht von erfolgreichen Bombenangriffen
in die Maschine . Alles weitere besorgt Duss Cooper . Aus
diese Weise wird nicht nur der Brenustoss und Sprengstoff
gespart , werden nicht nur die Maschinen und Piloten ge¬
schont, sondern man ermöglicht ohne weitere Unkosten den
Londoner Zeitungen und ihren transatlantischen Freunden
gewaltige Schlagzeilen über die Taten die Royal Air Force.
Dieses Verfahren wurde am Montagmorgen zum ersten Male
mit Erfolg erprobt . Der Londoner Rundiunk brachte mit
ausführlichen Einzelheiten eine Beschreibung eines Luft¬
angriffs aus Eisenbahnwerkstätien in Hamburg . Obwohl also
nicht ein einziges britisches Flugzeug in dieser Nacht auch
nur die Umgebung von Hamburg erreicht hat , obwohl in
Hamburg weder Boralarm noch Luftalarm , noch Flaktätigkeit
zu bemerken war , hatte London die Möglichkeit , wieder ein¬
mal von den großen Leistungen seiner Luftwaffe zu sprechen.
Eine kleine Probe hatte der gleiche Sender bereits wenig
vorher gemacht , als er aus dem Handgelenk eine Meldung
schüttelte , englische Bomber hätten am 16. November am
hellen Tage den Dortmund -Ems -Kanal . angegriffen , während
in Wirklichkeit seit etwa Jahresfrist nicht ein einziges engli¬
sches Bombenflugzeug bei Tageslicht den Einflug ins Reichs¬
gebiet riskiert hat.

Isicdnung : l.sds / „tzilctsr und Studien"

Ldcn rm öotsolmkter Dripps:

„Sportlich Zsssben , lieber Oripps , Ist die britisch«
viplomstic der deutschen wcib überleben . "Mr sind
mindestens 10 000 kw weiter preist g.Is die Deut¬
schen !"

RunÄ um ckLe Melk
Schweres Zu- unglück bei Lrondffeim

t « . Oslo.  19 . November.
Am Dienstagvormittag gegen 8 Uhr ereignete sich in der

Nähe von Trondheim ein schweres Zugunglück . Aus bisher
unbekannter Ursache stießen in der Nahe der 29 Kilometer
nördlich von Trondheim gelegenen Station Dommeliks ein
Arbciterzug und ein aus zwei Wagen bestehender Motorzug
zusammen . Der Zusammcnprall beider Züge war so stark,
daß mehrere Wagen aus den Gleisen geworfen wurden . Nach
den vorläufigen Feststellungen wurden 19 Personen getötet
und 29 schwer Verletzt.

Kunderte Zentner sleisch verschoben
po . Stettin , 19. November.

In einem großen Fleischschieberprozeß verurteilte das Stol-
per Sondergericht den Hauptangeklagten Robert Trümper
wegen Vergehens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung zum
Tode . Der Prozeß hat in Pommern großes Aussehen erregt,
da der Angeklagte Hunderte von Zentnern Fleisch , Gänse und
anderes Geflügel aus den nahen Ostgebieten in das Altreich
verschoben und zu hohen Preisen markensrei verkauft hat.
Die Devise des Schiebers hieß : „Petroleum gegen Gänse ."
13 Angeklagte , die das Fleisch zum Teil markensrei bezogen
-hatten , wurden zu Gefängnisstrafen verurteilt . 4 wurden im
Eerichtssaal sofort in Schutzhast genommen . In der Urteils¬
begründung wird hervorgehoben , daß das Gericht bei seiner
Entscheidung die Zeitverhältnisse und die Verhältnisse im
Grenzland weitgehend berücksichtigt habe . Der zum Tode ver¬
urteilte Angeklagte sei ein gewissenloser , 16mal vorbestrafter
Mensch . Alle Angeklagten hätten nur ihren eigenen Vorteil
erstrebt und durch ihre Machenschaften die Bedarfsdeckung
gefährdet.

Vollstreckung eines Lovesurtells
Berlin , 19. November

Am 19. November ist der am 29. Januar 1922 in Lehrte ge¬
borene Albert Achtmann hingerichtet worden , den das Sonder¬
gericht in Hannover als Gewaltverbrecher zum Tode und zu
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat.
Achtmann hat am 29. April 1940 auf der Kreisstraße Jlten—
Lehrte ein « Frau angefallen , grob mißhandelt und zu ver¬
gewaltigen versucht . Er war bereits wegen eines ähnlich lie¬
genden Sittlichkeitsverbrechens vorbestraft und auch schon
sonst straffällig geworden.

pole versteckte Waffen und Munition
Litzmannstadt , 19. November

Der Pole Wojciech Wysocki aus Olesnik hatte im Sep¬
tember 1939 auf seinem Hof in einer Grube ein Gewehr
und einige Kisten Jnsanteriemunition gefunden und nicht
abgeliefert , sondern von einem Versteck in das andere ge¬
tragen , weil ihm die Verstecke immer noch nicht sicher
genug erschienen . Wysocki hatte sich nun vor dem Sonder¬
gericht 1 beim Landgericht Litzmannstadt wegen verbotenen
Waffenbesitzes in Tateinheit mit Unterschlagung militäri¬
scher Ausrüstungsgegenstände zu verantworten . Der Ange¬
klagte war geständig und gab auch zu , von dem Verbot
des Waffenbesitzes Kenntnis gehabt zu haben . Das Sonder¬
gericht verurteilte ihn zum Tode und zum Verlust her
bürgerlichen Ehrenrechte.

Ueber 12 999 Kilogramm Fische aus der unteren Ruhr . Der
Fischfang in der unteren Ruhr hat sich in der letzten Zeit
wesentlich ergiebiger gestaltet als in den Vorjahren . Im
Jahre 1939 wurden im unteren Ruhrlaus 12 403 Kilogramm
Fische gefangen , und zwar hauptsächlich Hechte, Karpfen , Aale,
Rotaugen und Barsche.

W

Ä
Sie sollten beim Einkauf Ihres Einweichmittels üaraus
bestehen, - äst Ihnen Henko -Vleichso- a ausgehändigt wiM
Henko gibt es auch lm vorteilhaften Doppetpaket für L5 Rpf.

LrnÜictts

öskarintmacliiLNyen

Im LS . - Ort Bremen werden
durch die Amtsträqer des Neichs-
luftschubbundes die Unterweisungen
der Selbstschutzkräfte in den Lust-
schutzgemcinschnften auch weiterhin
durchgeführt . Die Selbstschutzkrätte,
die von den Orts - bzw. Revier-
gruvven des Reichsluftschntzbuudcs
zu diesen Unterweisungen aufgefor¬
dert werden , sind verpflichtet , hier¬
an teilzunehmen . Im Weigerungs¬
fälle erfolgt Bestrafung aus Grund
des 8 9 des Luftschutzgesctzcs vom
26. 6. 1935.

Bremen , den 19. November 1940.
Der Polizeipräsident.

kMii

Betrifft:
Gesetz über die bremische HandelS-

statistjk vom 15. Dezember 1832
lAnmcldnngsgcbiilirt

Die im 8 8 <4s des Gesetzes über
die bremische Handelsitatistik vom
15. Dezember 1932 ' <BGBl . 1982
S . 2831 genannten Verkaufsstellen
für Stcmvelmnrkcn sind unter Be¬
zugnahme auf 8 19 um die Ver¬
kaufsstellen bei den Dienststellen
Bremcn -Vegesack und Bremen -Bln-
menthal vermehrt worden.

19. 11. 1940.
Statistisches Landesamt Bremen.

Hellt in letrter Minute!
1e trüber rvt» erbst
lea . desto mekr SorgisII können
vtr tknen widmen , desto ßrüüer
also der Nrkolg kür 8t « l

, Heute  13 .39—15.1» Uhr

1 Nikolaus aufkellen
> abends 16.39—19.15 Uhr
^ Sonder -Mittwoch Er . ^
! cavallöriL ruLlicsns
>> hieraus
> vsr Ssjsno

> Donnerstag , 21. November
2 nachm . 13.39—15.19 Uhr

! Nikolaus auf Neisen
! abends 16.39—19 Uhr
» Donnerstag -Platzm . Gr . 4̂
, 0i « « inssmsls
L Insel «Ivr ZVslt
" Freitag , 22. November,
, 16.39—19.39 Uhr
, Freitag -Platzmiete

» kignror
!» Komische Oper in 4 Akten
M von W . A. Mozart

^ Kassenstunden
W für den Kartenvorverkauf täg-
» lich 19—13.30 und 15—18 Uhr.
M sonntags von 10—13.30 und
>» 16—18 Uhr.
W Das Verwaliungsbüro ist ge-
M öffnet durchgehend von S—17
N Uhr , außer sonntags.
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Burg mit siebzig
Soldaten

und Zubehör.
Kantstr . 117 pt

WMlMW
gut erhalten , bil¬
lig abzugeben.
Hardenbergstr . 5

- »—

Hvlz-
Kinderbetl-
stclle 10.—, gut
erh . Sofa 25.—.

Auf der Dühne24

8ik!lIIW
hat Heizkörper.

Duckwitzstraße I
Ruf 5 19 47

Staubsauger
iast neu.

Vohnenstr . 11

rcköne

IN ollen ?ks >8lcigsii

legpiek - fflingeberg
b! utsiltststroDs H —6

Folgende Alben
zu verkaufen:

Adols Hitler
Olympia 1932
Olympia 1936

(Band 2)
Deutschland er¬

wacht
PretSangev . nnt.
A 3326

siassucks

Jg . Ehepaar sucht

SAIII . WIIII.
Ang . mit Preis
unter V 3327

oir

?08I
Di«

grob»
karnilian-
Lonnlngs-

rsilung

dsdsn
krsitsg nsu l
M-iisII «lr L0?t.

LtsllencmFebots.

Gesucht
ttotskistryokilksii

sofort  und

ttotS7 - l .Sk7ling
zum 1. 4.
vres . Weltmann , Düsing und
Diethe
Rechisanwälte und Notar«
Hohcnzollernhaus.

Die ^ loi -clclsuiLcks l- illlts O .,
löksmsn-Oslstdrlicmssn

sucht zur Unterstützung der Betriebsleitung
ihres gesamten Maschinenbetriebes

jungen ^ ' . ' - Ingenieur
des Maschinenbausaches oder Maschinen-
Ingenieur mit abgeschlossener Fachschulbil¬
dung , auch Anfänger.
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild.
Zeugnisabschriften und Gchaltsansprüchen
unter Angabe des frühesten Eintrittstages er¬
beten.

UMt . siW
für leichte Boten¬
gänge gesucht.
A. W. Dienemann

Breitenweg S

Zum 1. Dez. od.
spät . zuverlässige

»SIIMMII
Faulsnstr . 81 II.

Wir suchen zum 1. Dezember 1940

für die Bezirke Lesum -Platjenwerbe»

Burgdamm und Osterholz -Scharmbeck.

Schriftliche Meldungen an

ökSMSI" 2situng
Vertriebsabteilung.
Bremen,  Eeeren K/8.



Wally Hassenkamp . geb . Nadge
Karl -Gustav Hassenkamp

zeigen in großer Freude die Ge¬
burt ihrer Tochter Sabine an.

Bremen , den 19. November 1940
Schwachhauser Ring 32—34

Inge^ org
18. 11. 1940 Unsere Margret hat ein Schwe¬

sterchen bekommen.
In großer Freude
Lina Hillmann , geb . Klüsing
Heinrich Hillmann

Bremen , Dorckstraße 37
z. Z. Frauen -Klinik , Städtische Krankenanstalt

Die glückliche Geburt eine ? gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an : .

Ilse Wolslau , geb . Erensser
Albrecht Wolslau

Bremen , den .17. November 1940
Breitenweg 30 b

Tieferschüttert erhielt ich die traurige Nach¬
richt , daß man herzensguter und innigstge-
liebter Mann , mein lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Soldat

Gustav Krieger
am 13. November 1940 durch einen Unglücks-
sall in Holland im blühenden Alter von
28 Jahren für immer von uns gegangen ist.
In tiefer Trauer:

Frau Elfriede Krieger , geb. Linne
Frau Luise Krieger , als Mutter
Otto Böttcher und Frau,
Marie , geb. Krieger
Lilly Krieger
Aly Krieger
Willi Krieger und Frau,
Lenchen, geb. Ruhe
Ludwig Müller und Frau,
Paula , geb. Krieger
Rudolf Krieger
Artur Böttcher

Bremen , 18. Nov . 1940, Ostertorsteinweq 43.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Durch nächtlichen feindlichen Fliegerangriff
auf Zivilpersonen wurde mein lieber ? guter
Mann und Vater , mein lieber Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

August Heidmann
Kriegsteilnehmer 1914—18, Jnh . von E. K. II
im 53. Lebensjahre aus unserer Mitte ge¬
rissen.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Heidmann
geb . Schramm
Hertha Heidmann -Schramm
und Klein -Petra
Walter Döring
nebst allen Angehörigen.

Brcmen -Oslebshausen , den 18. November 1940
Stubbener Straße 98, Togo -Halle.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastr . Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Tratterfeier findet am Donnerstag , um
16'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute im
Alter -von 70 Jahren nach einem arbeitsreichen
Leben unser lieber Vater , Großvater , Bruder
und Schwager , der

Maurermeister

Ruz HIN« »»
In tiefem Schmerz:

Heinrich Morr und Frau,
Lina , geb. Hagemann
Louis Uthes und Frau,
Anni , geb. Hagemann
August Hagemann und Frau,
Auguste , geb. Köhler
Fritz Hartmann und Frau,
Christa , geb. Hagemann
und Enkelkinder sowie
Angehörige.

Bremen , Burchardstraße 41 Seulingen , New-
hork, den 18. November 1940.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 22. Nov .,
um 14'/» Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Heimelte MchW»«
geb. Tasche

wurde uns heute durch
einen unerwarteten Tod ent¬
rissen.
In tiefer Trauer:
Ernst Buchmann und Frau,
Auguste , geb. Weitemeier
Theodor Buchmann u . Frau,
Rosa , geb. Otto
und Enkelkinder.
Bremen , 17. November 1940
Dorckstraße 22.
Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 20. November,
um 10 Uhr , von der Kapelle
des.  Buntentors -Friedhofes
aus statt.
Das feierliche Requiem im
am Donnerstag , 21. Nov .,
um 8 Uhr , in der Hcrz -Jesu-
kirche, Kornstraße.

IlMWWW « » » »

Zrene Hannebohn

EriH *Wendt
San .-Uffz. in einem Feldlazarett

Verlobte

Bremen , im November 1940

kemumrüge
Wohna -Nachw
Möbellagerung

KorelKoelr
Breitenweg 28

Durch nächtlichen Fliegerangriff auf Wohn¬
viertel verschied heute mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater , unser
guter Schwiegersohn , Schwager und Onkel

JohmMrkMN
im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Luise Virkmann , geb. Wührmann,
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 16. November 1940
An der Finkenau 101.
Ausbahrung im Beerb .-Inst . Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerseier am Freitag , um 10'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Gottes Wille kennt kein Waruml,
Nach schwerer , mit überaus großer Geduld
tapfer ertragener Krankheit verstarb heute , ge¬
faßt und in ihr Schicksal ergeben , meine ge¬
liebte Frau , meine gute Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Ellq Watzmann
.geb. Franke

im 42. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Heinrich Waßmann und Tochter Marlies«
Wilhelm Franke und Frau,
Elise , geb. Dierks
Carl Waßmann und Frau,
Wilhelmine . geb. Sievers
im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 17. November 1940
Schlegelstraße 24.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedter Str . 46.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. November , um 9^ Uhr . in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Am 16. November verstarb infolge Un¬
glücksfalls unser Berufskamerad , der

Reichsbahnassistent beim Bahnhof
Bremen -Zollausschluß

Ähüllll Mrkuiliiiil
im Alter von 56 Jahren.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der PrWeiit und die Gefolgschaft
-er ReichSdahlidireklion Hannover

Nach längerem Leiden erlöste ein sanfter
Tod meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin, 'Tante und
Nichte , Frau

Alma Baer
geb . Baumgart

im 39 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Johannes Baer
und Kinder
Eta Baumgart , als Mutter
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 17. November 1940
Westerdeich 61.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
21 . November 1940 , um 14 ^ Uhr , im
Krematorium statt.

5elimüel<t äis6rsber kurer Verstorbenen
sm VolsngsclsnlLlag
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Am 19 . November 1940 verunglückte unser
Berufskamerad

Josef Hager
in Bremen bei Ausübung seines Dienstes.
Er fiel in treuer Pflichterfüllung als
Opfer der Arbeit.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten!

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Hannover

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte Frau,
meines Kindes treusorgende Mutter , un¬
sere liebe , gute Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Adele Garner
geb . Stautz

im 23 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Hinrich Garner
und Angehörige.

Bremen , den 18. November 1940
Morgenlandstraße 40.

Ausbahrung im Beerd .-Jnst . Nordlicht,
H. Schomaker , lltbremer Straße 159.
Trauerfeier am Freitag , um 12'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

^ 18 . 11 . 1S4«

V 28 . 2 . 1880

Fritz Bartels
Nach längerer Krankheit wurde mir mein
lieber Mann , unser guten Vater ge¬
nommen.

In tiefer Trauer
Wilhelmine Bartels
und Kinder

Bremen -Korn
Im Achterkamp 12

Auf Wunsch des Verstorbenen hat die
Beisetzung in aller Stille statgefunden.

Nach einem arbeitsreichen Leben in Für¬
sorge für die Seinen , entschlief nach kur¬
zer, heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Kaufmann

Heinrich Senering
im 74. Lebensjahre . Er folgte seiner lie¬
ben Tochter nach einigen Wochen in die
Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Anna Severing , geb . Meyerriecks
Heinrich Severing und Frau,
Hertha , geb . Spillmer
Heinz Severing

Bremen , den 19. November 1940
Weißenburger Straße 48.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Germaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Hierdurch die traurige Nachricht , daß unser
Mitglied , Frau

Bertha Brandt
Teerhof 29

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
21 . November 1940 , vorm . 10 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Statt Karten

Danksagung
Allen , die beim Heimgänge
meiner unvergeßlichen Fron
und unserer guten Mutter
durch erwiesene Teilnahme
und schöne Blumenspenden
ihrer gedachten und sie aus
ihrem letzten Wege ehrten,
sowie Herrn Pastor Pentzel
für die tröstenden Worte sa¬
gen wir hierdurch unseren
herzlichen Dank.

Heinrich Rebers
und Kinder.

Gröpelingerdeich 81.
Bremen , im November 1940

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes
sage ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Frick
sowie der Betriebsführung
und den Arbeitskamera¬
den der A . E . Weser mei¬
nen herzlichsten Dank.

Emma Humm , geb . Veyer

Bremen , im Nov . 1940.

Nach längerer schwerer Krankheit ver¬
schied am 17. November 1940 unser Mit¬
arbeiter

Karl -Heinz Klie
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten!

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Hanseatische Eisen-und Drahthandel
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Bremen , den 19. November 1940.

Statt Karten
Für die uns beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters und Groß¬
vaters erwiesene herzliche
Teilnahme sagen wir allen,
sowie Herrn Pastor Meyer,
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Frau Metta Stümper
und Angehörige.

Bremen -Hasenbüren,
Deich 10.
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Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge meines lieben
Mannes und guten Vaters durch erwiesene
Teilnahme und schöne Blumenspenden ge¬
dachten , ihn auf seinem letzten Wege ehrten,
sagen wir insbesondere der NSDAP ., sowie
Herrn Pastor Mießner für die tröstenden
Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Elsa Hinze
nebst Mndcrn.

Vrepren , im November 1940, Wupperstr . 4.

Für das mitfühlende Gedenken beim Heim¬

gang meines lieben Mannes , unseres gu¬

ten Vaters ünd Großvaters und für die

vielen Kranzspenden sagen wir aus tief¬

stem Herzen Dank.

Familie Heinrich Stracke
Bremen , Wien , den 19. November 1940.
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Der 6auleiter an die Vremer Wirtschaft
Große Rede im Bremer Rathaus am Sonnabend

Bremen,  20 . November

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rövcr  wird am
kommenden Sonnabend , um 11 Uhr vormittags , im Bre m e r
R a t h a u s vor den Vertretern von Partei und Staat und der
Bremer Wirtschaft über „ W irischastspolitische Aus¬
gaben des Nordseegaues in Gegenwart und
Zu tun st"  und über die koloniale Bedeutung
Bremens  sprechen . Der Gauleiter wird in seiner Rede
grundlegende Ausführungen über die Gestaltung der Wirt¬
schaft im Nordseegau machen , die gerade nach unserem Siege
vor unerhört große Ausgaben gestellt werden wird . Im An¬
schluß daran ist ein Empfang durch den Regierenden Bürger¬
meister der Hansestadt Bremen . SA .-Öbergruppensührer
Vöbmcker,  vorgesehen . Am frühen Morgen des Sonn¬
abends nimmt Gauleiter Röver Gelegenheit , mit einer An¬
zahl Bremer Betriebssührer im engeren Kreis über die wirt¬
schaftlichen Belange Bremens zu sprechen.

beneralmajor Nommel
Ein Soldat der „Ge s pe n st e r - D i v i s i o n ", die Rommel

befehligt , schrieb an den BDA . folgenden Brief:
„Und nun meinen herzlichsten Dank für die Karte von

Rommel . Das ist unser General , wie er leibt und lebt.
Hart und unerbittlich gegen sich selbst und seine Leute , aber
ein ganzer Kerl und guter Kamerad ! Mit diesem Gesicht
knallte er mit der einzigen gerade verfügbaren Mass «, einer
Leuchtpistole , einem französischen Panzer den Leuchtsatz aus

den Sehschlitz. Und der Panzer machte kehrt . Mit diesem
Gesicht saß er an der 8,8-om und schoß mit dem einzigen
noch verfügbaren Geschütz bei St . Balery aus feindliche
Kreuzer . Drei Geschütze hatten sie uns zerschoßen . Enr Kame¬
rad und ich schleppten die Munition unter dem Bombarde¬
ment englischer Bomber aus Geschütz, gaben die Richtung
und Zielverbesserung durch das Scherenfernrohr an . Und
unser General stellte die Werte ein , visierte an und schoß.
Von dieser Bedienungsmannschaft - der Batterie blieben nur
der General und der B .-Ossizier , ein Kamerad und ich übrig.
Alle anderen verwundet oder tot . Das ist Rommel , „ unser
Rommel !"

Dieses wundervoll farbige Postkartenbild und viele andere
wird unsere Schuljugend in den bevorstehenden Tagen der
Schulsammlung  tzes Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland  an Eltern , Verwandte und
Freunde verkaufen , um die Spende als Ausdruck der Ver¬
pflichtung entgegenzunehmen und weiterzuleiten , der Boll¬
werke des Deutschtums im Ausland bauenden Jugend zu
helfen , Denn das Opfer für die Schulsammlung des VDA.
rst ein Beitrag zur Festigung des deutschen Volkstums.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Christian Ludwig  und Frau , geb.
Freyer , Hemelinger Str . 33 , kann am heutigen Tage das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Treudienstehrenzeichenverlcihung . Der Führer hat dem Obersteuer-
sekketäk Hermann Müller  vom Finanzamt Bremen -Ost das Treu-
dienstehrenzeichen in Eold als Anerkennung für 40jährige treue
Dienstzeit verliehen.

Es wird heute verdunkelt:

von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . . 17 .26 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . . . 8 .57 Uhr
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krfalirungen bei der flnmeidung
von Lliegerschaden/ °"

Da » Stab tarnt der Hansestadt Bremen  teilt
mit:

Für die Anmeldung von Fliegerschäden sind einige Mah¬
nungen an die Bevölkerung  erforderlich . Zunächst
wird immer wieder festgestellt, daß bei Beschädigungen von
Fenstern vor allem die Gardinen beschädigt und
zerrissen  werden . Es ergeht daher die Mahnung , Gar¬
dinen und Vorhänge , soweit es möglich ist , während der
Dunkelheit zurückzuziehen . Die Wicderbeschcifsting dieser Sachen
ist bei den gegenwärtigen Verhältnissen sehr erschwert und
macht nnverhältnismäßige Kosten . Dabei erhalten die Geschä¬
digten meist doch nicht das , was sie gern haben möchten.

An ? ihre Schäden können die Geschädigten Vorschüsse
erhalten , die sie mit der Anmeldung ihrer Schäden beim
Stadtamt im Kewerbehous  beantragen können.
Diese Bezeichnung „Vorschuß " hat offenbar viele Leute zu
dem Glaulren geführt , daß sie sich selbst um die Bezahlung
der Rechnungen nicht zu bekümmern hätten , die ihnen für
die Wiederbeschafsung und »für die Instandsetzung von Sackst:n
zugehen.

Damit die Gewerbetreibenden , insbesondere die Hand¬
werker,  möglichst bald zu ihrem Gelde kommen , mutz aber
erwartet werden , daß jeder Geschädigte , insbesoitdere jeder
Hausbesitzer , der es vermag , die ihm zugehenden Rechnungen
zunächst selbst einmal bezahlt.  Es geht nicht an,
daß Leute , die in der Lage sind zu bezahlen , Rechnungen,
manchmal im Betrag von 5, 8 oder 10 Mark , monqtelang
nicht bezahlen und die Handwerker aus ihr Geld warten
lassen. Hausbesitzer , die an ihren Häusern Schäden haben,
können diese Beträge meist auslegen ; der Handwerker , der
Löhne zu bezahlen und sich für seine weiteren Arbeiten die
Materialien zu beschaffen hat . ist aus alle Zahlungen ange¬
wiesen und kann sie nicht längere Zeit entbehren.

Beim Stadtamt ist Anweisung ergangen , Borschnßeingaben
von Leuten , die offenbar in der Lage sind , ihre Schäden
selbst zu bezahlen , unerledigt zu lassen, solange ' die Rech¬
nungen nicht bezahlt sind.

Erfreulicherweise beantragen viele Volksgenossen gerade aus
weniger bemittelten Kreisen erst dann Vorschußzahlung , wenn
sie die Rechnung bezahlt haben.

Um Arbeit zu sparen und damit die Erledigung aller An¬
träge zu beschleunigen , muß darum gebeten werden , möglichst
nicht mit TeilantrLgen zu kommen , sondern erst nach Erledi¬
gung und Bezahlung aller notwendigen Arbeiten die Quit¬
tungen vorzulegen und Vorschuß zu beantragen.

Bei dieser Gelegenheit wird noch einmal darauf hinge¬
wiesen , daß die Geschädigten nach Möglichkeit selbst
die Abstellung der Schäden in die Hand

nehmen  müssen . Es ist nicht so, wie vielfach angenommen
wird , daß das Stadtnmt die Handwerker schickt, sondern jeder¬
mann muß selbst dafür sorgen , daß er die richtigen Hand¬
werker bekommt . Man wende sich daher nötigenfalls an die
Obermeister der Innungen;  wo in einer Stadt-
gend viele Schäden vorgekommen sind, greifen die Ober¬
meister von selbst ein , damit die Schäden planmäßig besei¬
tigt werden . Es Verben lreispielswcise bei gclstiusten Glas¬
schäden  zunächst die Fenster unentbehrlicher Wvhnräunie
wieder eingesetzt werden , während entbehrliche Räume erst
später wieder instand gesetzt werden . Bei größeren
Schäden werden sogenannte NeparaturtruppS  auf¬
geboten , um die erste Hilfe zu gewähren . Nötigenfalls können
von der Baupolizei oder vom Neichsrnnungsverband Ge-
neraluntcrnchmer  für die Behebung von Gebäude¬
schäden eingesetzt werden , die dann mit den geschädigten
Grundstückseigentümern wegen des Einsatzes der Handwerker
in Verbindung treten . Kommt es dabei zu keiner Einigung,
so kann daS Stadtamt , unter Umständen auch gegen den
Willen des Geschädigten , Unternehmer einsetzen, die die not-
rvendigen Arbeiten durchzuführen haben.

Es wird immer wieder festgestellt , daß Geschädigte milder
Ausräumung ihrer Wohnungen warten  bis
jemand vom Stadtamt bei ihnen erschienen ist . Das darf nicht
dazu führen , daß weitere Schäden eintreten . Für die Feststel¬
lung der Schäden ist es auch nicht erforderlich , daß alles so
liegen bleibt , wie es durch den Bombenwurf durcheinander-
geworscn ist. Es mutz nur sichergestellt sein , daß die Sach¬
verständigen des Stadtamts die beschädigten Sachen
besichtigen und abschätzen  können . Es sollte auch
niemand Sachen , namentlich aus Stössen , also Kleidungsstücke
oder Gardinen wegwerfen . Wenn ihm für die beschädigten
Sachen Ersatz gewährt wird , kann er angehalten werden , die
beschädigten Sachen herauszugeben , damit sie für die Allge¬
meinheit noch verwendet werden . Es geht nichk an , daß jemand
sich z. B . für einen zerrissenen Anzug das Geld für einen
neuen Anzug bewilligen läßt und den alten Anzug behält,
den er dann für weniger gute Zwecke noch verwenden kann.
Wenn auch jeder eingereichte Schaden nach Möglichkeit voll
ersetzt werden soll, so soll doch niemand , wie es leider gelegent¬
lich vorkommt , versuchen , aus seinem Fliegerschaden ein Ge¬
schäft zu machen.

Antragsvordrucke  werden jetzt im Gewerbe-
haus  im unteren Saal , Zimmer 1, gleich die erste Tür
rechts , ausgegeben . Dort sind sie, auch die ausgefüllten Vor¬
drucke ,sowie Rechnungen und alle anderen Belege abzugeben.

MndersHander verurteilt
Unter Ausschluß der OesfenMchkeit verhandelte die Jugend¬

schutzkammer am Landgericht Bremen gegen zwei Männer,
die beide in unglaublicher Weise sich an Kindern vergangen
hatten . Der eine , der schon wegen Sittlichkeitsvergehen mehr¬
mals vorbestraft ist, verging sich an drei Mädchen im Alter
von süns bis sieben Jahren , die an seinem Auto spielten . Er
wurde W einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und drei
Monaten sowie zu Ehrverlust verurteilt . Edens all « wegen
eines Verbrechens an einem Kinde wurde von derselben Kam¬
mer ein bisher nicht vorbestrafter Mann zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und drei Monaten sowie zu Ehrverlust
verurteilt . Auch er hatte -sich an Kinder in unverantwortlicher
Weise herangemacht . Er hatte ein elfjähriges Mädchen , das
mitunter für ihn Besorgungen machte, in seine Wohnung
gelockt und sich dort an ihm vergangen.

Vor dem Einzelrichier stand ein Mann , der vor etlicher
-Zerr zu einer Zuchthausstrafe verurteilt worden war , die er
nun abbüßte . Als er bei der Anßen -avbeit verwendet wurde,
nahm er eine günstige Gelegenlzelt wahr und entsprang . Seine
«rye Tat war , daß er ein Fahrrad stallst mit dem er bis in
die Nül >e von Hannover gelangte . Dort aber Verspürte er
Hunger und da er in einen , Dorie ein Dorne risahrrab sah , an
dem eine Tasche mit Lebensmltteln hing , nahm et dieses
Rad an sich und ließ das in Bremen gestohlene stelzen. Doch
ram er nicht weit/Es dauerte nicht lange , so brach ein Pedal
und er mußte , ob er wollte oder nicht , absteigen . Dxr Diebstahl
des Rades war aber sogleich bemerkt worden und es gelang
der Besitzerin , den Dieb nach kurzer Zeit festzustellen und ihn
der Polizei zu übergeben . Nun wurde er wegen Rücksalldieb-
stahls zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und drei
Monaten verurteilt . zu.

«Der ewige Jude " im Tlordseegau
Ein Dokumentarfilm über das Weltjudentum

Am 29. November wird in den größeren Lichtspielhäusern
unseres Nordseegaues in Bremen,  Wilhelmshaven , Olden¬
burg , Emden und Delmenhorst der Dokumentarfilm über das
Weltjudentum „Der ewige Jude " gezeigt werden . Tiefer
Film , der die Prädikate : staatspolitisch wertvoll — künstlerisch
wertvoll — volksbildend — Lehrfilm — feiertagsfrei — er¬
halten hat , wird in bisher noch nie dagewesenen Dokumentar¬
aufnahmen uns in die verborgensten Nist stätten unver¬
fälschten Judentums,  in seine (SettoS, Synagogen,
Rabbinerschulen und Schüchthäuser führen . In Ausschnitten
aus jüdischen Filmen der Shstemzeit zeigt er , wie diese Juden
unter der Maske westeuropäischer Zivilisation es fertig¬
gebracht haben , das deutsche Volk politisch , wirtschaftlich und
kulturell zugrunde zu richten.

Der Film beginnt mit einem eindrucksvollen Streifzug durch
die jüdischen Gettos in Polen . Er führt uns hinein in die
jüdischen Behausungen , die man nach unseren Begriffen
nicht mehr als Wohnungen ansprechen kann . In diesen

schmutzstarrenden Räumen lebt und betet ein Volk, das sich
seinen Unterhalt nicht durch Arbeit , sondern durch Schachern
und Gaunern verdient , Vom kleinen Bengel bis zum Greis
stehen sie in den Straßen und handeln und feilschen.

Am brutalsten kommt das grausame Gesicht des Judentums
aber zum Ausdruck bei den letzten Bildern des Filmes mit
Originatausnahmen von einer Schlichtung . Die hier festgehal¬
tenen Szenen der Abschlachtung von Rindern und Schafen
ohne Betäubung bilden ein eindeutiges Dokument einer
Roheit , die für jeden arischen Menschen einfach unfaßbar ist
und seinen Abstand zur jüdischen Geisteshaltung in geradezu
erschreckender Deutlichkeit offenbart.

Mit der Realistik und Eindringlichkeit seiner einmaligen
Bilder wird dieser Film allen Zweifeln und Halbheiten über
das wahre jüdische Antlitz ein Ende bereiten . Hier ist keine
Szene gestellt oder erfunden : alles ist fesselndste Wirklichkeit,

-in die die wenigsten von uns bisher Einblick nehmen konn¬
ten . Nun gibt dieser ungewöhnliche Film allen die Möglich¬
keit, den Juden in seinen verborgensten Stätten kennenzu¬
lernen , von denen er den Nichtjnden eifersüchtig fernzuhalten
versuchte , um sein wahres Wesen nicht preiszugeben.

kuropa -? olc » t:

«Meine Tochter lebt in Wien"
Gin Schwank mit Hans Maser — da erübrigt sich eigentlich

jede weitere Betrachtung , denn wie man etwa gemeinhin In «inen
Zarah -Lea -n- sr -Film in erster Linie um des Stars und erst in zwei¬
ter Linie um der Handlung willen geht , so will man auf dieser
anderen Ebene des Filmgenusses vor allem den prächtigen Komiker
Hans Maser , seine Mimik , seine aufgeregte Gestikulation , seine
charakteristische Sprechweise erleben . Und dazu gibt die Filmhand¬
lung hier wieder pausenlos Gelegenheit . Als besorgter Vater wäscht
er einem Schwiegersohn , der nicht sein Schwiegersohn ist , den Kopf,
daß es eine Art hat . und das nicht ohne Grund , denn mit den Ver¬
hältnissen des vermeintlichen Schwiegersohns gilt es in jeder Be¬
ziehung reinen Tisch zu machen . Da dies in zufälliger , aber nach
vorausgegangenen Unannehmlichkeiten begründeter Abwesenheit der
übrigen drei Beteiligten — der eigenen Tochter , des richtigen Schwie¬
gersohns und der Frau des falschen Eidams geschieht , komplizieren sich
bei ihrem Wiedereintreffen die Verwicklungen in einer Weise , daß
man sie nur mit dem bekannten Moserschen Achselzucken der Hilf¬
losigkeit quittieren kann . Neben dem Hauptdarsteller rüst vor allem
Lharlott Daudert  als ebenso verführerisches wie hartnäckiges
„Anhängsel " durch ihre bezwingend komische Darstellung Lachstürme
hervor . Elfriede Datftg , Dorit Kreysler und Hans Olden in wei-

, teren Hauptrollen und andere bekannte Darsteller führen unter
Emos  slotter Regle den Film zum verdienten Lacherfolg.

Koni Kmurws-Wsüstissussr

Der Mandolinenclub „ Stolzensels " beging den Tag der deutschen
Hausmusik wieder in üblicher Weise in Kahrwegs Asyl . Es ist schon
eine schöne Sitte geworden , daß der genannte Klub dort alljährlich
erscheint , um den Alten und Kranken etwas von seiner schönen Kunst
zu bringen . Die unter der Leitung von Buchart  wieder mit
Schneid und Hingabe vorgetragenen Kompositionen fanden wie immer
begeisterten Anklang und trugen - er Musikschar reichen Beifall ein.
Mit einem herzlichen „ Auf Wiedersehen " wurden die Gäste von der
dankbaren Zuhörerschaft verabschiedet.

Unter dem fjobeitsadler
kreis kremev

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Sonntag . 21 . November . 10 .39 Uhr , auf der

Dienststelle , Beim steinernen Kreuz 9, Schulungstagung für sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Warte der DAF ., NSV . sowie Amts-
walterinnen der NS .-Fraucnschast . Da wichtige Tagung , erscheinen
aller unbedingte Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schuiachhausen . Markenausgabe Donnerstag , 21 . No¬

vember , von 16 bis ' 18 Uhr in der Ortsgruppe.
Ortsgruppe Buntentor . Alle Zellen - und Blockfrauenschaftsleiterinnen

kommen am Sonntag , 24 . November , 10 .30 Uhr , in die Geschäfts¬
stelle , Schule Kornstraße , Bortrag von Pg . Kellermeyer.

Ortsgruppe Wasicrturm . Donnerstag , 21 . November , findet bei
Peter Krewe unser Eemeinschastsnachmittag statt . Stricknadel Nr . 6
und Wollreste mitbringen . Alle Frauen müssen erscheinen

Ortsgruppe lltbremsn . Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwelt nehmen geschlossen an der Beerdigung des durch t,lie-
gerangriff getrosfcnen Opfers am Donnerstag teil . Tressen um
15. 15 Uhr vor der Kapelle des Waller Friedhoses.

NS .-Volkswohlsahrt
Reichsbund der Körperbchinderten . Mitgliederversammlung am

Sonntag . 24 . November , 11 Uhr , im Lokal „ Zur . Erlenstube ", Ecke
Erlen - und Richthosenstraße.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt -Süd (Delmestr . 2 b ) . Die Sprechstunden
unseres Wohnungsreferenten  werden in der Geschäftsstelle
jeden Freitag von 17 .30 bis 18 .30 Uhr abgehalten.

- Hitler -Jugend
Der Vannfeldscher . Am Donnerstag . 21 . November , findet in der

Bleicherstraße eine Besprechung der Stammseldschere statt , antreten
um 19. 15 Uhr . Die DRK .-Kursusteilnehmer treten Sonnabend,
23 . November , 16 .50 Uhr , in der Mühlenstraßo an , Sonntag fällt
der Unterricht aus.

Kriegswinterhilfswert
Ortsführung Osten . Ausgabe der Wertschcine am Freitag , 22 . No¬

vember , 9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr.
Ortsführung Utbremen . Ausgabe von Wertscheinen am Donners¬

tag , 21 . November , in der Zeit von 9 bis 12 und 15 bis 17 Uhr.
Örtssührung Hans Rickmers . Ausgabe von Wertscheinen am Frei¬

tags 22 . November , von 9 .30 bis 12 Uhr , in der Ortsgruppe , Echu-
mannstr . 13.

Auf das Stratzenbahngleis gefallen . Am 18. November,
gegen 15.30 Uhr , berühr ein Radfahrer die Kaiserbrücke
in Richtung zur Neustadt . Als in Höhe des Teerhofs eine
Straßenbahn an dem Radfahrer vorbeifahren wollte , siel
der Radfahrer plötzlich nach links auf das
Straßenbahngleis  und geriet vor das Fangbrett der
Bahn . Hierdurch erilitt er schwere Kopfverletzungen
und mußte dem Krankenhause zugeführt werden . Aus welchem
Grunde der Radfahrer plötzlich gefallen ist, konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden.

In der Dunkelheit zu weit nach links gefahren . Am 18. No¬
vember , um 18.15 Uhr , befuhr ein Motorradfahrer die Bre -
merhavener Straße  in Richtung Stadt . In der
Dunkelheit geriet er zu weit nach links aus die Fahrbahn und
fuhr mit voller Wucht gegen einen entgegenkommenden Last¬
zug . Der Motorradfahrer wurde schwer verletzt.  Er
erlitt einen komplizierten Beinbruch und mußte sofort ins
Krankenhaus transportiert werden.

Zeugen gesucht . Am 7 . November , gegen 11 Ühr , befuhr ein Per¬
sonenkraftwagen den Breitenweg  in Richtung Kleine Weide¬
straße . Bevor der Personenkraftwagen einbiegen konnte , mußte
er anhalten , da ein Lastwagen , welcher vor der Kleinen Weidestraße
gehalten hatte , anfuhr . Ein aus Richtung Panzenberg kommender
Personenkraftwagen fuhr hierbei links an dem Personenkraftwagen
vorbei und beschädigte diesen . Zeugen des Unfalls werden gebeten,
sich an einer Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217 s,
zu melden.

Eüteranmeldemarken für die bremische Handclsstatistik . Wie uns
das Statistische Landesamt Bremen mitteilt , sind die Verkaufsstellen
für Güteranmeldemarken vermehrt worden . Für die nach K 8 des
Gesetzes über die bremische Handelsstatistik (BEB1 1932 S . 283 ) für
anmeldepflichtige Waren zu entrichtende Gebühr werden künftig auch
in den Dienststellen Bremen - Vegosack und Bremen»
Bkum « nthal  Stempelmarken verkauft . (Siehe auch heutige
amtliche Bekanntmachung !)

18. November
20 . November
21 . November
22 . Nooemher

Bremen Degesack
5 .51 18 . 19 5 .36 18.04
6 .30 18 .57 6 .15 18 .42
7 .07 19 .36 6 .52 19 .21
7.48 . 20 .22 . 7. 3S 20 .07

Bremerhavsn
3 .36 16 .04
4 .15 16 .42
4 .52 17 .21
5.33 18 .07

Hinweise Hier kolgvock « IMttsIIooger
eedSroo -mm ^ molxeotoll

Am Sonntag , 24 . November,
bringt der Tomchor in seinem 1. Konzert
das berühmte Ltabat Unter von Anton
Dvorak zur Aufführung . Ein auserlesenes

Maria Schilling , Gertrud « Pitzinger , Heinz
Bertermann . ist verpflichtet . Karten der

olisten -Quartett:
Märten und Gerh.
Praeger L Meier zu 2.50, 1.50 und 1,— RM

Qrgelstunde im Tom morgen,  Donnerstag . 18—18.80
Uhr . An der Orgel : Richard Liesche. (Letzte Orgelstunde .)

. . « vcki ikr
KM I^ ivso

rsis blaut wirksam
ru scdöirsn . bäst
diivso gspsisais
blaut hlsiht glatt
on6 geschmeidig.
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22) üoinan von v/altsr LclPvitskv
Die Baronin Decsterlohe ist früher einmal eine sehr wohl¬

habende Frau gewesen. Sie hat ein schönes, großes Gut und
für die Wintermonate «ine Stadtwohnung besessen, sie hat viel
Auslandsreisen gemacht und an allen ideellen und materiellen
Genüssen reichen Anteil gehabt.

Das alles ist jetzt anders geworden . Das Gut wurde ent¬
eignet , ihr Mann ist verstorben ; sie lebt von dem, was ihre
Tochter verdient . Das reicht aber nicht ; deshalb müssen die
beiden Vorderztmmer vermietet werden . Man kann sich trotz¬
dem kaum etwas leisten . Geselliger Verkehr , Theater - oder
Konzertbesuch , Reisen , Bücher — alles das ist nahezu uner¬
reichbar . Außerdem ist sie alt und kränklich geworden . Das
Dasein verläuft also grau in grau ; man hat keinerlei Ab¬
wechslung.

Als Herr - Krop bei ihr wohnte , da hat VÜenigstens er etwas
„Leben in die Bude " gebracht . Schon morgens , wenn sie ihm
das Frühstück brachte , hatte er immer eine ganze Menge zu
erzählen . Stets war er lustig und guter Dinge , außerdem ein
wohlerzogener junger Mann mit guten Manieren — nur
eben , daß er die Miete nicht bezahlte ; und deshalb hatte man
sich trennen müssen.

Was nun Herrn Suborin anbetrifft , so ist mit ihm frei¬
lich schon gar nichts los . Er bekommt keinen Besuch, keine
Post ; er spricht nie ein überflüssiges Wort ; er läßt nichts in
seinen Zimmern herumliegen , was irgendein Interesse erwecken
könnte . Wenn es einmal eine Zeitung ist. dann mir eine
russische oder lettische, und diese beiden Sprachen beherrscht
die Baronin nicht.

Ein einziges Mal ist ein rotbärtiger Mann erschienen , der
nach Suborin gefragt und sich „Swinna " genannt hatte;
sonst ist, wie gesagt , bis zum heutigen Tage nie ein Be¬
sucher gekommen.

Die breite Flügeltür , die von ihrem Speisezimmer in das
Wohnzimmer ihres Mieters führt , ist auf dessen Seite mit
einer Damastportiere verhängt, ' die aber nicht dicht genug
ist, um den Laut völlig abzudämpfen . Die Baronin kann
also ganz gut verstehen , was in Suborins Zimmer gesprochen
wird . Bisher ist jedoch nie etwas zu hören gewesen, und die
Baronin hat ihrer Enttäuschung hierüber bereits mehrfach
ihrer Tochter gegenüber Ausdruck gegeben.

Heute aber hat sich allerhand Interessantes abgespielt
Und jetzt, kurz nach drei Uhr , klingelt es wieder » nd vor
der Tür steht ein kleiner , etwas fülliger Herr in vornehmem

- Gehpelz und fragt nach Herrn Suborin.
Die Baronin muß leider bedauern : Herr Suborin sei

nicht mehr anwesend ; vor einer Viertelstunde etwa habe
er das Haus verlassen . -

„Baronin Decsterlohe persönlich ?" fragt der Herr sehr
höflich und stellt sich. als die bejahende Antwort kommt,
vor : „ Rechtsanwalt Höpsner !" ^

Der Anwalt ist in Riga ein bekannter Mann : außerdem
aber kennt in diesen Kreisen jeder den anderen , zum min¬
desten -vom Hörensagen . Wenn sich Hvpfner beispielsweise
längere Zeit mit der Baronin Decsterlohe über ihre beider¬
seitigen Familien unterhielte , dann kvrinten sie ohne Zwei¬
fel ermitteln , daß etwa eine Base zweiten Grabes der Ba¬
ronin in erster - Ehe mit dem Onkel eines Schwagers des
Rechtsnnwalts verheiratet gewesen sei. oder es würde sich
irgendeine ähnliche Verwandtschaft herausstellen.

Im Augenblick ist jedoch für derartige Gespräche keine
Zeit , denn Höpsner hat eine bei weitem wichtigere Angelegen-
Iieit zur Sprache zu bringen . Er bittet datier , einige Fragen
an die Baronin richten zu dürfen.

Man fordert ihn aus , zu diesem Zweck doch etwas näher
zu treten.

„Können Sie mir , Frau Baronin , vielleicht sagen ", be¬
ginnt Höpsner , nachdem er im Speisezimmer Platz genom¬
men hat , „ob Ihr Untermieter , Herr Suborin , heute den
Besuch einer Dame empfangen hat ?"

„Jawohl !" bestätigt die Baronin eifrig . „Es . sind sogar
zwei dagewesen ! Zuerst kam eine Dame in einem sehr ele¬
ganten Breitschwnnzmantel . Sie sah übrigens sehr gilt aus
— ich schätze: eine Ausländerin . Herr Suborin war aber nicht
zu Hause , und ich habe sie aufgefordert , aus ihn zu warten.
Was sie- auch tat . Noch bevor Suborin , kam, erschien eine
junge Dame . eine Lettin anscheinend , die auch nach ihm
fragte und gleichfalls auf ihn warten wollte . Als ich er¬
wähnte , es fei bereits eine andere Dame da , schien sie im
höchsten Grade überrascht und sogar sehr erregt , stürzte ein¬
fach an mir vorbei in sei» Zimmer , ging aber sogleich wieder
fort , als sie die Wartende erblickt hatte . Ich hatte den
Eindruck ", sagte die Baronin mit einem etwas maliziösen
Lächeln , „daß sich da gewissermaßen eine kleine Eifersuchts¬
tragödie abgespielt hat . Obgleich die zuerst gekommene Dame
-Ja , wie soll ich das ausdrücken ? Jedenfalls kann ich
mir schwer vorstellen , daß sie mit Suborin — oder zu ihm
— in irgendeinem Verhältnis stünde !'

„Ist diese Dame dann auch wieder fortgegangen , ehe
Suborin zurückkam ?" fragt Höpsner.

„Nein , Herr RechtSanwaltl Suborin kam bald daraus,
vielleicht eine Viertelstunde später , und die beiden haben
sich dann längere Zeit miteinander unterhalten ."

Höpsner überlegt einen Augenblick . „Frau Baronin " , er¬
klärt er dann , „ich bin weder Untersuchungsrichter - noch Kri-
miualbeamtcr — Sie haben daher selbstverständlich das volle
Recht, meine Fragen unbeantwortet zu lassen. Wenn ich Sie
trotzdem bitte , mir einige AuSkünste zu erteilen , so geschieht
das ausschließlich aus dem Grunde , weil es sich um eine An¬
gelegenheit von größter Tragweite und Wichtigkeit handelt,
eine Angelegenheit , die über das Wohl und Wehe zweier wert¬
voller Menschen entscheidend sein kann . Die Dame , die heute
zuerst hier gewesen ist, war Frau Kira Androwa von der
Königlichen Oper in Brüssel , die zur Zeit hier an der Natio-
galoper gastiert . Sie ist mit einem Berliner Ncchtsanwalt
Doktor von Minckrodt verheiratet . Frau von Minckrodt kennt
nun den Suborin von früher , von Moskau her , wo sie auf¬
gewachsen ist, und sie ist hier in eine Assärc hineingeratcn,
di« für sie, obgleich sie gänzlich unschuldig ist, die unangenehm¬

sten Folgen haben könnte . Es liegt mir nun im Augenblick
ungemein viel daran , zu erfahren , wie die Unterredung ver¬
lausen ist, die sie heute mit Suborin gehabt hat . Hat sie mit
ihm zusammen das Haus verlassen ? Haben Sie irgend etwas
gehört , das hier gesprochen wurde?

Zusammen fortgegangen sind sie nicht ", entgegnet die Ba¬
ronin . „Die Dame verließ allein die Wohnung , und zwar mag
sie vielleicht eine Viertelstunde mit Suborin gesprochen haben.
Wovon die Rede war , weiß ich nicht ; ich habe natürlich nicht
hingehört . Nur einen Satz habe ich verstanden , weil er mit
— recht viel Stimmaufwand vorgebracht wurde . Frau von
Minckrodt sagte , daß sie Suborin eher wie einen tollen Hund
niederschießen als auf seinen Vorschlag eingehen würde . . .
Gleich darauf ist sie dann gegangen ; ich hörte die Tür ins
Schloß fallen . Und — nun , ich habe mir so meine Gedanken
gemacht . Es war doch immerhin ein etwas eigentümlicher Ab¬
schluß einer Unterhaltung , nicht wahr ?"

„Allerdings , Frau Baronin , das kann man Wohl sagen !"
Höpsner überlegt blitzschnell. Es kann keinen Zweifel geben:
Suborin hat wieder das Geld zurückgewiesen und seinerseits
die Bedingung genannt , unter der er zur Herausgabe des
Trauscheins bereit wäre . Jedenfalls ist es dieser Vorschlag ge¬
wesen, aus den Kira dann mit dem bewußten Sah geantwortet
hat . Man kann sich ohne viel Phantasie vorstellen , aus wel¬
cher Linie Suborins „Vorschläge " gelegen haben . . .

„Was ist denn nun weiter geschehen?" sragt er . „Hat Suborin
dann gleichfalls das Haus verlassen ? Ich meine : Bestünde viel¬
leicht die Möglichkeit , daß er ihr nachgegangen wäre , sie
eingeholt hätte ?"

„Nein , das sicher nichtl Ich selbst bin dann allerdings nach
oben in den vierten Stock gestiegen , wo meine Kusine , Frau
von Rcibnitz , wohnt . Als ich zurückkam , hingen hier im Flur
ein Herrcnmantel und ein Hut . und ich hörte aus Suborins
Zimmer wieder leises Sprechen . Mit diesem Gast ist Suborin
dann weggegangen . Wie ich übrigens eben gesehen habe . hat
der Betreffende seine Gummischulze hier stehenlassen . Wovon
die beiden gesprochen haben , weiß ich freilich nicht ; denn die
Unterhaltung wurde im Flüsterton geführt ."

„Sagen Sie mir doch, bitte , noch, Frau Baronin : Hat
Suborin früher auch schon Besuche empfangen ? Etwa die
junge Dame , die heute als zweite kam?"

„Nein . Es ist ein einziges Mal jemand hier gewesen, der
auch nach ihm gefragt hat : ein schrecklieljer Kerl mit einem
brandroten Bart , der sich „Swinna " nannte . Sonst aber war
nie jemand bei ihm ."

Höpsner erhebt sich. „Haben Sie vielen -Dank für Ihre Lie¬
benswürdigkeit ! Und — nicht wahr — ich darf Sjc um Ver¬
schwiegenheit bitten ? Insbesondere auch Suborin selbst gegen¬
über wollen Sie . bitte , nichts von meinem Besuch erwähnen !"
. Die alte Dome sagt es ihm zu. obgleich sie nicht ganz sicher

ist, daß sie nun auch wirklich zu niemand ein Sterbenswort
- . Mit ihrer Tochter zum Beispiel wird sie doch noch reden
dürsen . und ebenso mit Frau von Rcibnitz , der sie ja eben
schon alles brühwarm vermeldet hat ? Aber zu Suborin wird
sie selbstverständlich kein Wort sagen ! Freundlich begleitet sie
Höpsner in den Flur hinaus.

Da stehen sie. die Gummischuhe , die Suborins Gast vergessen
hat , alte , rissige, verschmutzte Dinger.

knMzciien ^ onnen - 5sng
Du kad icst mit ckem 2ästlen
von vorne steZonnen,
nnä immer vvivüvr kelrlen
äie Tonnen , Liv Donnen!

Was Irilkt mir Aas ^ üäivrvn:
gewonnen — rier-ronnen.
8io zpekin mir nn llio Nieren,
üis Donnen , üiv Donnen!

lest stast vorm leeren Deller
KvKriistclt , xesonnen;
ävest sestrvinäen immer gednelier
äie Donnen , ckie Donnen!

lest sitri im Nein nnä kaueds
»nck kab 's äsest gesponnen . —
Wer Iiilkt mir ? Was iest brauestv,
ginä Donnen , viel Donnen!
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Mehr einem Gefühl als einer Ueberlegung folgend , hebt
Höpsner sie auf , betrachtet sie eingehend . Im schmutzig-bräun¬
lichen Futter befindet sich der mit Tintenstift geschriebene
Namcnszng des Besitzers , der mit einiger Mühe noch zu ent¬
ziffern ist : ,,E . Jaunsem ".

Höpsner stellt die Gummischuhe wieder hin . Suborins Gast
hieß also Jaunsem ? Aber das ist ein Name . der im Nigaer
Adreßbuch allein mehrere Seiten einnimmt ; damit ist nichts
anzufangen.

Hvpfner verabschiedet sich und geht zurück ins Hotel de
Rome . Alles in allem ist er etwa drei Viertelstunden fortge¬
blieben ; inzwischen dürste. Frau von Minckrodt wohl endlich
sich eingefundcn haben.

Höpsners Annahme bewahrheitet sich leider nicht : Kira ist
immer noch nicht ins Hotel zurückgekehrt . Das Rätsel um
ihren Verbleib wird immer größer und dementsprechend die
Sorge und Unruhe ihres Mannes . Das Bcdrückendste für ihn
bedeutet die Tatsache , daß er zu gänzlicher Untätigkeit ver¬
urteilt ist. Denn wnS soll man tun . wclclje Schritte ergreifen,
um sie ausfindig zu maclx'n ? ES wäre doch sinnlos , etwa
durch die Straßen zu lausen , in der Hoffnung , sie irgendwo
zü entdecken.

Um halb acht Uhr beginnt die Vorstellung in der Oper;
mindestens eine Stunde früher müßte sie sich dort einsinken.
Bis dahin sind es noch etwas mehr als zweieinhalb Stunden;
es bleibt durchaus nichts übrig , als weiterzuwarten . Sollte sie
auch dann Noch nicht zurückgekommen sein , muß die Hilfe der
Behörden in Anspruch genommen werden ; denn dann wäre
nicht mehr daran zü zweifeln , daß die Angelegenheit eine über¬
aus ernste Wendung genommen hat . ^Fortsetzung folgt .)



biieüerÄeulKeke I^uirÄsekau
veula-krastkurse im Lau Weser-Lms

Die Oandesbauernschaist Weser -Ems teilt mit , daß sie dem¬
nächst wieder mit der Teutschen Landkoaftfch'iile Berti n-Wnr-
tenbevg, die unter dem Namen Teufta -Kraft bereits bekannt
ist, Schleppersührer - Kurse  für die Landwirtifchast
im Noodseeg-a-u Weser -Eins veran -stMcn wird . Ein endgültiger
Zeitpunkt für den Beginn dieser Kurse kann noch nicht ange¬
geben werden , doch ist damit zu rechnen , daß bereits in etwa
drei Wochen der erste Kursus stattfinden kann . Genaue An¬
gaben werden rechtzeitig bekanntgegeben . Die zahlreiche Betei¬
ligung an den Kursen iin Vorführe hat ihre Notwendigkeit
bewiesen , sind sie doch mit eins der l-ervorrag -ndsten Mittel
zur Förderung der Arbeitserleichtevung auf dem Lande . Schon
jetzt sollten sich die Bauern und Landwirte in unserem Nord¬
feegau deshalb auf eine Beteiligung an den Kursen einrichten,
die jeweils acht Tage dauern.

Delmenhorst . Gauamtsleiter Denker über
NSV . - Arbeit.  Auf den Kreisarbeitstagungen der Kreise
Delmenhorst und Leer sprach Gauamtsleiter Denker zu den
NSB .-Mitarbeitern über die Aufgaben der Winterarbeit und
über die Erfolge des bisherigen Einsatzes der NS .-Volkswohl-
fahrt , der der NSB .-Arbeit im Nordsecgau heute die absolut
führende Stelle im Reich gesichert hat , und zwar sowohl aus
dem Gebiet der Kindergärten als auch in der Einrichtung der
Dienststellen „Mutter und Kind ", der Mitgliederwerbung , der
Heime und des Ernührungshilfswcrks.

Osterholz -Scharmbcck. Die Gaststätte Spiegel
deutschen Lebens.  Wir wissen, daß der Fremdenver¬
kehr nach dem Kriege eine gewaltige Steigerung erfahren
wirb . Wir wissen weiter , daß die Menschen aus dein Ausland
nach Deutschland kommen werden , um hier an Ort und Stelle
die Kräfte kennenzulernen , die dieses Deutschland zu dem
gewaltigsten Sieg aller Zeiten befähigt haben . Das Kaststätten-
und Beherberaungsgewerbe wird dabei den Spiegel des ' inneren
deutschen Lebens zu bilden haben . Der Mensch, der als Gast
das nationalsozialistische Deutfliland kennenlernt , erblickt es
zuerst in seinem Gaststätten - und Belserbergnngsgewevbe und
wird meistens nach diesem ersten Eindruck ein Gesumtnrteil zu
fassen bereit sein. Die Deutsche Arbeitsfront als Hüterin der
Betriebsgeineinschaft wird in weit größerem Ausmaß als bis¬
her aus die Haltung der Menschen in den Betrieben des Gast¬
stätten - und Belierbergnugsgewerbes und auf ihre aöbeits-
rechtlichcn und sozialen Belange Einfluß nehmen müssen . Aus
diesem Anlaß wurden in den letzten Tagen eine Reihe von
Gaststätten im Kreise Osterholz durst ) den Kreis -obmann der
Deutschen Arbeitsfront und dem Kreis -gruppenleiter des,Gast¬
stätten - und Beherbergnn -gsgewerbes überprüft . Weitere Gast¬
stätten sollen im Lause der nächsten Tage im Kreise Oster¬
holz besichtigt werden.

Rordenham . Personenkraftwagen zusammen¬
gestoßen.  In der Friedrich -August -Straße in Wexersande
stießen zwei sich entgegenkommende Personenkraftwagen aus
Einswarden in dem Augenblick zusammen , als ein Personen¬
kraftwagen einen Radfahrer überholte . Zum Glück wurde nur
Sachschaden angerichtet.

Elssleth . Schweren Verletzungen erlegen.  Wie
berichtet , wurde am letzten Donnerstag der Dom -äneuaussdh ^r
Wilhelm Dirre aus Huntdbrück -Wsthrder von einem nieder¬
stürzenden Baum getroffen und schwer verletzt . Der Verletzte
ist im Krankenhaus zu Oldenburg nunmehr seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Wescrmiinde . Greisin vermißt.  Die 78 Jahre alte
Witwe Marie Mälzer wird seit dem 5. November vermißt.
Die alte Frau trug einen braunen Tuchmantel , schwarzes
Kopftuch und schwarze Filzschuhe . — Die Nachbarin
bestohlen.  Einer Anwohnerin der Spadener Straße wurde
in der Wohnung ein Geldbetrag von 70 RM . gestohlen . Die
Kriminalpolizei stellte eine Nachbarin fest, die nach hart¬
näckigem Leugnen schließlich gestand , das Geld entwendet zu
haben . Die Diebin hatte den Raub auf dem Boden zwischen
den Dachsparren versteckt. — Ausreißer gefaßt.  Ein
Ikjähriger Bursche aus Duisburg wurde in der Nähe des
Fischereihafens von der Polizei ausgegriffen . Der junge Mann
war aus der Lehre ausgerissen und wurde jetzt in die Hei¬
matstadt zurückgebracht.

Barrl . Zwei jugendliche Diebe.  Bor dem Schöf¬
fengericht hatten sich zwei !9jährige Burschen zu verantworten,
die für aus -gedehn-te Diebstähle in der Friesischen Wehde und
-im Ammerland ein Jahr bzw. acht Monate Gefängnis
erhielten . Die beiden Leute hatten unter dem Schutze der
Dnnkellzeit etwa 60 Diebstähle ausgeführt , bei denen ihnen
Hühner , Kaninchen und allerlei Räncherwaren in die Hände
fielen . In einem Falle hatten sie auch einen Bienenkorb
gestohlen. Das Diebesgut war von ihnen verkauft worden . —
Straßenbau.  Auf der Reichsstraße 69 wird zwischen Neu¬
enwege und Varel eifrig an einer Umgehungsstraße gear¬
beitet . die in Zukunft den Verkehr zwischen Wilhelmshaven
und Oldenburg aufnehmen und damit die Straßen von Darel
entlasten . In etwa vier Wochen soll bereits ein Teil dieser
Strecke dem Verkehr übergeben werden . Mit der Fertigstellung
der Ges-amdstrecke ist im Lause des nächsten Sommers zurechnen.

Wilhelmshaven . Wilhelmshaven erhält G e -
mcinschaftssernsprecher.  Die Reichspost hat seit
einiger Zeit in Bremen Versuche mit der Einführung von
Gemcinschaftsanschlüsscn im Fernsprechbetrieb gemacht , die
sich so bewährt haben , daß mit der allgemeinen Einführung
dieser Neuerung auch in Wilhelmshaven gerechnet werden
kann . Diese gewaltige Beanspruchung des Kabelnctzes , die für
Wilhelmshavener Verhältnisse einen bisher völlig beispiel¬
losen Umfang angenommen hat , laßt die Einführung von
Gcmcinschaftssernsprechern in Wilhelmshaven besonders be¬
grüßenswert erscheinen . Seit einiger Zeit sind bereits die
Vorarbeiten , es handelt sich znm Teil vorerst um organi¬
satorische Vocbereitungen , in vollem Gange . Die Planung

geht dahin , den Gemeinschafts -Fernsprecher gemeinsam mit
dem Selbstwählbctrieb in Verkehr zu bringen , so daß Wil¬
helmshaven voraussichtlich zum 1. April 1941 gleichzeitig
zwei wesentliche Verbesserungen im Fernsprechverkehr er¬warten kann . — Ein seltsamer Stoöch.  Ein einsamer
Storch , der den Anschluß an die große Reise nach dem Süden
verpaßt hat , wird hier in der Umgegend viel gesehen. Vor
Jahren hielt sich hier ebenfalls ein Nachzügler bis tief in
den Winter hinein auf.

Grotzenmeer . Vermißt.  Der Landwirt Heinrich Pott-
geKzer, geboren am 2. 4. 1904 in Ne-uenbrvk -FeldlMcs , wird
seit einigen Togen vermißt . Es ist die Vermutung gerecht¬
fertigt , daß er sich in der näheren oder weiteren Umgebung
herumtreibt . Zweckdienliche Angaben wolle man dem nächsten
Gendovmeriepvsten machen.

Berden . Aus der Reiter st adt.  Die Stadtverwaltung
in Verben arbeitet weiter an der Vergrößerung des Stadt¬
waldes , der bereits eine beträchtliche Größe erreicht hat . Jetzt
soll im Osten der Stadt ein Gelände ausgeforstet werden . Die
Stadtgärtncrei will es auch hier mit einem Mischwald ver¬
suchen, nachdem die bisherigen Versuche als völlig gelungen
anzusehen sind . — Aus dem Gebiete der Kanalisation wird
weitergearbeitet . Die neuen Stadtteile im Osten der Stadt sind
sämtlich mit Straßenkanälen versehen . Jetzt sollen auch
neuere Straßen im Norden der Stadt dem Kanalnetz ange¬
schlossen werden . — Eine Großbrauerei aus deln Westfälischen
plant in Verben die Errichtung eines modernen Baues , von
dem eine ganze Anzahl von benachbarten Niederlagen den
Bcdars fortlaufend beziehen können.

Hamburg . Lebhafter Tierhandel Hagenbecks
mit - Rußland.  Der berühmte Tierpark von Carl Hagen-
bcck in Hainbnrg -Stcllingen wird demnächst einen großen
Transport wertvoller Tiere nach Sowjetrußland senden , dar¬
unter zwei große Nilpferde , «in Nashorn , eine Herde Strauße
und Kasuare , Leoparden , schwarze Panther und Jaguare.
Aus Sowjetrußland kommen dafür sibirisstie Tiger , Eisbären,
Luchse, Schnee -Leoparden , Eisfüchse , Riesestwildschase , Fisch¬
ottern , Rentiere , Elche, Saiga -Antilopen , sibirische Rehe, Sce-
und Steppcngdlcr und andere große Raubvögel , Zwerg¬
schwäne . zahlreiches seltenes Geflügel usw . Die Transporte
aus der sowjetrussischen Zoozentrale sind bereits unterwegs.

lisHtennis -kröffnunysturnier
Werner , Rotwcitz , dreifacher Sieger

Mit rund 110 Meldungen war das Turnier des Sport-
Vereins Llohd e. B . v. 1902 ein voller Erfolg . Es gab harte
und interessante Kämpfe , vor allem war ersichtlich, daß der
Nachwuchs in Kürze noch von sich reden macht . So schlug Bra-
bant seinen Dereinskameraden Schwedhelm 3:2. Allen (96) ge¬
winnt gegen Sclke (Notweiß ) 3:1. Dörmann muß leider kampf¬
los sein Spiel abgeben wegen vorgeschrittener Zeit Werner
(Rotw .) hat nur im ersten Spiel gegen Switalski (Lloyd ) zu
kämpfen und gewinnt die nächsten Spiele 3:0. Auch im
Schlußspiel bleibt Werner nach einem schönen Kampf gegen
Löwenberg (Rotw .) mit 3:0 Sieger . Hart sind auch die Kämpfe
in der Sonderklasse Männer -Doppel . Nach einem 5-Satzkamps
wird Werner mit Schwedhelm (Rotw .) Sieger vor Löwenberg/
Fahrtmann , ebenfalls Rotiveiß . Und dann holt sich Werner
seinen dritten Sieg im Gern . Doppel , Kl . A , mit Frau Löwen¬
berg (96) gegen Selke/Frau Reuthe (Rotw .). Der Sieg wurde
allerdings erst im fünften Satz entschieden . Aber auch die
anderen Klassen wiesen schöne Kämpfe auf . So stellte BTG.
in Meier den Sieger vor Hanken (96). In Kl . B wurde , wie
erwartet, ' Allen (96) vor Mönning ^r (Lloyd ) Sieger . Kl . C
sah Rotwciß in Front und holte sich hier Brabant vor Ricck
den Sieg . Bei den Frauen . Kl . A, standen im Endspiel Frau
Reuthe (Rotw .) und Fvl . Bahlmann (Llohd ). .Sichere Sie¬
gerin wurde Frau Reuthe . In Kl B wurde Frl . Helms (Han-
seatenwcrke vor Frl . Restlich (Llohd ) Siegerin . Das Frauen-
Doppel , Kl . A, gewannen sicher Frl . Bahlmann/Frau Erics
(Llohd ) mit 3 :0 vor Frau Löivenberg/Frl . Dehlies (96), in
Kl . B ließen sich Frl . Mcrschen/Frl . Restlich (Lloyd ) den Sieg
nicht nehmen . Sieger im Junioren -Einzel wurde wieder
Allen (96).

Ergebnisse : Sonderklasse , Männer : 1. Werner (Rotweiß ),
2. Löwenberg (Rotw .) , 3. Brabant (Rotw .), 3. Allen (96) ;
Klasse A, Männer : 1. Meier (BTG .), 2. Hanken (96) ; Klasse B,
Männer : 1. Allen (96), 2. Mönninger (Lloyd ); Klasse C , Män¬
ner : 1. Brabant (Rotw .), 2. Rieck (Rotw .), 3. Restlich (Weser¬
slug ), 3. Boe-mke (96) ; Frauen , Klasse A: 1. Fra -u Reuthe Rot¬
wciß ), 2. Frl . Bahlmann (Llohd ) ; Frauen , Klasse B : 1. Frl.
Helms (Hanseatenwcrke , 2. Frl . Restlich (Llohd ). Doppel:
Sonderklasse , Männer : 1. Werner/Schwcdhelm (Rotweiß ),
2. Löwenberg/Fahrtmann (Rotweiß ), 3. Selke/Dörmann (Rot-
Weitz/Llohd ), 3. Tielitz/Fromme (Schwächst.) ; Klasse B , Man-
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wiener Herbstmesse 1940
Ihr Verlauf und ihr Ergebnis

Wien,  19 . November
Die Wiener Messe veröffentlichte soeben eine Darstellung,

die neben dem bereits bekannten Schlutzbericht alles Wissens¬
werte über diese erfolgreiche Veranstaltung einschließlich der
im Zusammenhange mit der Messe abgehaltenen Sonderveran-
staltungen enthält . Reichsleitcr und Reichsstatthalter Baldur
von Schwach widmete der Veröffentlichung ein Geleitwort , in
dem er u . a. feststellt, daß die Wiener Herbstmesse 194V vor der
Welt den überzeugenden Beweis für die gewaltige Produktions¬
kraft der deutschen Wirtschaft und die wirtschaftlich und kul¬
turell führende Stellung erbracht habe, die Wien im Donau¬
raum besitzt.

Der Vorstand und Betriebssichrer der Wiener Messe AG.
Dipl .-Kausmann Hans Rehbeck, hebt in einem „Wien und
seine Messe" überschriebenen Rückblick u . a. hervor , der ge¬
schichtliche Hintergrund , die einzigartige Verkehrsgeographische
Lage der Stadt Wien und die gesteigerte Bedeutung , die sich
nach der Fertigstellung des Rhein -Main -Donau - und des Oder-
Donau -Kanals sowie der großen Hafenanlagen gewinnen
werde , seien die drei Faktoren , die auch für die Entwicklung
der Wiener Messe bestimmend seien. Ueber das Ergebnis der
Wiener Herbstmesse 1940 wird die Steigerung des Besuches
von Ausländern (3738 Ausländer bei insgesamt 359164 Be¬
suchern ) gegenüber dem Ausländerbesuch auf der Wiener Früh¬
jahrsmesse (1940 (2566 Ausländer bei insgesamt 200 000 Be¬
suchern ) 45,7 Prozent und gegenüber dem Ausländerbesuch
der Wiener Herbstmesse 1939 (1700 bei einer Eesamtbesucherzahl
von 280 000) 119,9 Prozent betragen haben . An der diesjähri¬
gen Wiener Herbstmesse beteiligten sich 2338 Aussteller gegen¬
über 1600 Ausstellern auf der Frühjahrsmesse 1940 und 1900
auf der Wiener Herbstmesse 1939, was eine Steigerung um
46,1 bzw. 23 Prozent bedeutet.

Tsgesnschricklen
Beachtlicher Aufschwung der Pariser Börse im ersten Monat.

Die Bilanz des ersten Monats seit Wiedera -u-sn-ahme der
Pariser Börse ist bemerkenswert . Bis jetzt waren bekanntlich
nur Staats ^ a-Piere , Renten und Inbu -strieoblig -ationen zumLande ! zugelassen , der Aktienverkehr soll erst später einge¬
schaltet werden . Während die znm Handel zugelassenen Renten
am 14. Oktober einen Gesamtwert von rund 12V Mrd . Franken
darstellten , war bis znm 14. November eine Steigerung um
rund 15 Mrd . oder 120- Pzt . festzustellen . Dazu kommen noch
die Kursgewinne der Obligationen , der Schatzscheine und der
durch den Staat garantierten Fonds . „Paris Soir " weist aus
diese Tatsache besonders hin und erklärt . die Hausse damit , daß
es in Frankreich viel flüssiges Kapital gibt , das keine Flucht¬
möglichkeiten mehr hat.

Indische Ausplünderung für englische Kriegszwecke. Die
sowjetrussische Nachrichtenagentur berichtet , baß sich die täg¬
lichen Ausgaben Indiens für die Kriegsersordernisse auf
2 Mill . Rupien belaufen und daß es zur Deckung dieser Kriegs¬
ausgaben notwendig geworden sei, alle Steuern um 25 vH.
zu erhöhen.

Börsenberichte
Hansratische Wertpapierbörse . Unter Führung von Mon¬

tan - und Spezialaktien war die Kursgestaltung an der heu¬
tigen Börse bei fester Stimmung  weiterhin höher.
Zu Begin wurden starke Erhöhungen in verschiedenen Wer¬
ten erzielt , die sich im Verlause allerdings nicht ganz halten
konnten . Die Geschäftstätigkeit war teilweise rege . Am
Schiffahrtsaktienmarkt  handelte man Kleinigkeiten
in Hapag mit einer Erhöhung von V« Proz . zu 95^ , wäh¬
rend Neptun minus 2)^ zu l3tsi/s bezahlt wurden . Sonst
notierten Nordd . Lloyd unverändert 93V«, ebenso auch Hansa
mit 124)H, während Hamburg -Süd ohn« Schlußkurs blieben.
Von den übrigen Verkehrsaktien bezahlte man AG . für Ver¬
kehr Vs höher , während Hamburger Hochbahn niedriger
aus dem Markt genommen wurden . Am Markt der Nord¬
deutschen Jndustriepapiere  wurden Harburger
Gummi plus 2, Lederwerke Wieman erneut plus 2 )4 . Reis
und Handels , Ruberoid und Kleinigkeiten in Alsen Cement
je Plus 1 sowie Guanowerke und Haller Werke je Plus Vr
umgesetzt. Sonst stellten sich bei den Schlußnotierungen At¬
laswerke erneut Plus 2 mit 210, ferner zogen Vreitenburger
Zement um 1 an ; Bremer Wolle gaben leicht aus 204)4 nach,
Bremer Wolle zogen leicht auf 205)4 an , Flensburger Schiff¬
bau verloren dagegen 2, Harburg Eisen gewannen 1, Hem-
moor Zement wurden minus 2 notiert , Hochosenwerk Lübeck
stellten 1 Proz . höher , Nordwestdeutsche Hochseefischerei ver¬
loren IVs-

Berliner Börse . Bei teilweise recht lebhaften Umsätzen war
die Kursbewegung an den Aktienmärkten auch am Dienstag
steil nach oben  gerichtet . Von der Bankenkundschast
und vorn Berufshandel lagen umfangreiche Kaufaufträge vor,,
die aus Gewinnmitnahmen stammendes . Material laufend
aufnahmen . Die Kursgewinne erstreckten sich über sämtliche
Marktgebiete . Am Montan markt  ermäßigten sich Har-
pener um 2 Proz . Andererseits wurden Mannesmann um
1)4 , Vereinigte Stahlwerke um 2 und Hoesch um 2V« Proz.
höher bewertet . Am Braunkohlenaktienmarkt standen Ilse
Genußscheine mit plus 2 und Bubiag mit Plus 4 Proz . im
Vordergrund «. Von Kaliaktien befestigten sich Wintershall
uzn 1 und Salzdetfurth um -3 Proz . Am Markt der chemi¬
schen Papiere kamen Schering um 1. Rütgers und Farben
um 2 Proz . höher an . wodurch letztere bei einem Umsatz von
V« Million einen Stand von 203 erreichten . In Elektro-
und Versorgungswerten erzielten Deutsche Atlanten mit plus
1-Vs. RWE . mit plus l )4 . Thüringer Gas mit plus 2Vs und
EW . Schlesien mit plus 3 Proz . die größten Steigerungen.
Siemens , die am Vortage keine variable Notiz erhielten,
wurden mit 285 bewertet und lagen unverändert . Siemens
Vorzüge büßten 2 Proz . ein . Bckula gaben 1)4 Proz . her.
Sehr fest tendierten Autowerte , von denen Daimler 2 und
BMW . 3 Proz . gewannen . Bei den Maschinenbaufabriken
standen Deutsche Waften mit plus 3)4 und Berliner Ma-
schiney mit plus 2>/s Proz . im Vordergründe . Zu erwähnen
sind noch Conti Gummi mit 3 Proz .. Allg . Lokal und Kraft,
Eisenbahnverkehr und Dortmunder Union mit je plus 2,
Berger mit plus IV « und Holzmann mit vlus 1)4 , ferner
Südd . Zucker mit plus IV « und Deutscher Eisenhandel mit
plus l Proz . Rückgängig waren Stöer um I und Metall¬
gesellschaft um 2Vz Proz ., wovon letztere alsbald l )4 Proz.
wieder hereinbringen konnten Accumulatoren und Rhein«
Braun erzielten vorerst keine Notiz Von variablen . R e n-
ten setzten Reichsaltbesitz mit 154Vz gegsn 154) 4 «in und
notierten später 154Vs. Steuergutscheine I nannte man I07Ve.

ncr : 1. Stange/Mönninger (Llohd ), 2 . Marlina/V Castel (At¬
laswerke ); Ktasse C, Männer : 1. Rieck/Brabant (Rotweitz ),
'2. Beyer/Obrh (Llohd ), 3. Musso/Mansfeld (Rotwciß ), 3. Kaus-
mann/Boemke (96) ; Gcmischt -Doppel , Kl . A : 1. Werner/Frau
Löwenberg (Notweiß/96 ), 2. Selke/Frau Reuthe (Rotweitz );
Gemischt -Doppel , Kl . B : 1. Mönninger/Frl . Geßner (Llohd/
Hanseaten ), 2. Boemke/Fr . Schütte ( 96); Foauen -Doppel , Kl . A:

' 1. Frl . Bahlmann/Frau Gries (Lloyd ), 2. Frl . Vehlies/Frau
Löwenberg (96); Frauen -Doppel . Kl . B : 1. Frl . Merschen/
Frl . Restlich (Llohd ), 2. Frl . Helms/Frl . Neubrecht (Hanseaten¬
werke) ; Junioren : 1. Allen (96), 2. Mansfcld (Rotweiß ).

Sportwochedes Jungstammes X/?S
Als Abschluß der Sommerarbeit führte der Jungstamm

X/75 Ende September eine Sportwoche durch . Am Sonntag
fand nun die Siegerehrung statt , bei welcher die Einzelsieger
Urkunden erhielten . Die Fähnlein , deren sportliche Leistungen
nach Punkten gewertet wurden , bekamen Preise in Form vqn
Sportgeräten . Ueberlegener Sieger wurde das Fähnlein 48
mit 147 Punkten . Das Fähnlein 49 belegte mit 77 Punkten den
zweiten Platz , dicht gefolgt vom Fähnlein 47. das es auf 70
Punkte brachte . Es folgten die Fähnlein 50 und 46.

Ergebnisse : Für Pimpfe : 60 - Meter - Lauf:  1 . H. Beh-
rens (F . 48) mit 8,5 Sek ., 2 W . Rosenbrook (48), 3. H . Lüh-
mann (47). Weisprung:  1 . H. Behrcns (481 mit 4,80
Meter , 2. H. Lühycann (47).> 3. Brüns (49). Ballweit -
Wurf:  1 . Brüns (49) mit 61 Meter , 2. Berg (49), 3. W.
Rosenbrook (48). 4X75 - Meter - Stafsel:  1 . Fähnlein
48 mit 44,6 Sek ., 2. Fähnlein 50, 3. Fähnlein 47. Drei-
kamps: .1 . H. Behrens (48) mit 258 Punkten , 2. Brüns (49),
3. Albers (50). Für Führer : 100 - Meter - Lauf : I . K.
Herbst (48) mit 12,9 Sek .. 2. H. Adolph (50), 3. H. Andresen
(48). 400Meter : 1.  K . Herbst (48) mit 1:14,0 Min ., 2. H.
Adolph (50), 3. H. Wolf (49). 1 0 0 0 Meter:  1 . H. Merschen
(48) mit 3:21,0 Min ., 2. H. Haack (48), 3. H. Adolph (50).
Hochsprung:  1 . H. Merschen (48) mit 1,48- Meter . 2. H.
Andresen (48), 3. E . Haar (47). Weitsprung:  1 . H. An¬
dresen (48) mit 5,10 Meter , 2. H. Adolph (50). 3. K. Herbst (48).
Kugelstoßen:  1 . W . Böker (47) mit 9,13 Meter . 2. H.
Andresen (48), 3. H. Wolf (49). Speerwerfen : ! . H . An¬
dresen (48) mit 33,70 Meter , 2. R . Brüning (49). 3. E . Haar
(47). Keulenweitwerfen:  1 . W . Böker (47) mit 47
Meter , 2. H. Merschen (48) , 3. H. Adolph (50) . Fünf¬
kampf:  1 . H. Andresen (48) mit 2945 Punkten , 2. W . Böker
(47). 3. H. Adolph (50). G r o ß st a f f e l l a u f : 1. Fähn¬
lein 48 mit 16:45,0 Min ., 2. Fähnlein 49, 3. Fähnlein 46.
5X100 - Meter - Dienststellungsstafsel:  1 . Fähn¬
lein 48 in 1:23,3 Min ., 2. Fähnlein 50, 3. Fähnlein 49.
20X >/,.- Runde - Staffel:  1 . Fähnlein 48, 2. Fähn¬
lein 49, 3. Fähnlein 50. S ch w e d e n st a f f e l : 1. Fähn¬
lein 48, 2. Fähnlein 47, 3. Fähnlein 49. Handball:
1. Fähnlein 48, 2. Fähnlein 49, 3. Fähnlein 50. Leistungs-
marsch:  1 . Fähnlein 47 mit 7862 Punkten . 2. Fähnlein 50,
3. Fähnlein 49. LG . - Schießen (Einzel ) : 1 . Brock-
meicr (47) mit 58 Ringen , 2. Taube (49), 3. Gerdes (48).
LG . - Schießen (Mannschaft ): 1 . Fähnlein 49 mit 255
Ringen , 2. Fähnlein 48, 3. Fähnlein 47. KK . - Schießen
(Einzel ) : 1 . E . Haar (47) mit 107 Ringen , 2. W . Böker (47),
3. A. Siemer (47). > KK . -Schießen (Mannschaft ) :
1. Fähnlein 47 mit 477 Ringen , 2. Fähnlein 49, 3. Fähn¬
lein 50. Boxen (Leichtgew .): 1. H. Taube (49), 2. Bo-
stelmann (49). 3. Haase (49). Boxen (M i t t el ge  w .):
1. H. Merschen (48). 2. K. Herbst (48), 3. H. Andresen (48).
Boxen (Schwergew .) : 1 . H- Lühmann (47), 2. W . Wolf
(49), 3. I . Braun (48).

voxmeisterschasten der Niedersachsen
Auch in Braunschweig fand die Vorrunde der nccdersäch-

sischen Boxmeisterschaften großes Interesse , denn der „Hos-
jäger " war stark besucht, und der sportliche Erfolg ließ eben¬
falls nichts zu wünschen übrig . Meister Wilke  schlug im
Bantamgewicht Müller (Braunschweig ) klar nach Punkten
und Sonnenberg  l (Braunschweig ) fertigte Var -tels
(Hannover ) mit dem gleichen Ergebnis ab , wie auch Schu¬
bert (Hannover ) Punktsieger über Stadtkus (Braun¬
schweig) wurde . Den einzigen k. o.-Erfolg feierte Hoeseler
(Braunschweig ) über seinen engeren Landsmann Jesemann.
Die weiteren Ergebnisse waren : Whppich (Volkswagenwerk)
Punktsieger über Wecke (Braunschweig ). Hartermann (Braun¬
schweig) Punktsieger über Guderian (Lüneburg ). Morig
(Braunschweig ) Punktsieger über Gluck (Peine ), Kielhoser
(Braunschweig ) Punktsieger über Schubert (Braunschweig ). Die
Hannoveraner Meier und Knöppel schieden ohne Kampf aus
der Meisterschaft aus , da sie nicht antraten.

lennis Berlin—Varcelona4: 1
Der erste Tennis -Städtekampf . zwischen Barcelona und

Berlin in der spanischen Hafenstadt ergab einen klaren 4:1-
Sieg der Berliner , von denen nur Roderich Menzel am ersten
Tage einen Punkt abgegeben hatte . Um so besser schlug sich
der deutsche Davispokolspieler gegen den spanischen Nieister
Manuel Blanc , den er 6:2, 6:2, 1.6, 6 :2 besiegte, während
Beuthner 6 :0, 6:4, 6:4 über Castella erfolgreich war und so
das Schlußergebnis auf 4:1 stellte. Die beiden deutschen Er¬
folge und das Auftreten deutscher Tetcnisspieler überhaupt
wurden von den Spaniern sehr beifällig aufgenommen.

KdF .-Sport
Die am 16 November wegen des durchgeführten Kamevad-

schaftsadends ausgefallene Arbeitsbesprechung findet nunmehr
am kommenden Sonnabend , 17 Uhr , im Klu -bzimmer des
Brauhauses . Wachtstraße , statt . Wir bitten um pünktliches
Erscheinen . Die Anwesenheit aller Sportwarte und Ilebun -gs-
warte ist erforderlich . Die weiblichen Mitarbeiterinnen des
Lpvrtamtes werden zu ^ einer Arbeitsgemeinschaft und Ar¬
beitsbesprechung am 1. Dezember um 10 Uhr . Schule Kl Helle,
zusammengefaßt Eine Einladung erfolgt noch direkt.

Dürer in Italien"
Erste Versnstsltung-er Oeutsch-Maitemschen Gesellschaftin Vremen

Als erste Gesellschastsveranstaltung der unter der Schirm¬
herrschaft des Gauleiters vor kurzem in Bremen ins Leben
gerufenen Zweigstelle Bremen der Deutsch-Italienischen Gesell¬
schaft sand am Montag im Haus Atlantis ein Lichtbilder-
vortrag von Pros . Dr . Waldmann (Bremen ) statt über „Dürer
in Italien ". Konsul Bernhard als Vorsitzender der Gesellschaft
konnte unter den zahlreichen Zuhörern den italienischen
Konsul Guidieri und als Vertreter des verhinderten Gau¬
leiters Krcisleiter Blanke herzlich willkommen heißen.

Das gewählte Thema „Dürer in Italien " darf als ein be¬
sonders glücklicher Start zur Erreichung des Zieles der
Teutsch -Italienischen Gesellschaft, die Beziehungen zwischen
den besreundeten Völkern zu Pflegen und zu unterstützen,
angesehen werden , Albrecht Dürer hat sich als einer der
Größten der deutschen Künstler mit den sür Deutschland
neuen künstlerischen Fragen der italienischen Frührenaissance
eindringlich auseinandergesetzt , andererseits hat seine Kunst,
vor allem seine Graphik , auch in Italien stark gewirkt . In
glücklichster Wechselwirkung befruchtete hier eines das andere
schon vor Jahrhunderten , und was daraus erstand , ist unver¬
gänglich Dürer , der sich als ehrlicher Künstler aufbrauchte
in der angstvollen Such« nach keiner innersten Künstler-
persönlichkeit , erkannte die Auseinandersetzung zwischen Norden
und Süden als notwendig . Er verlor dabei nichts , sondern
er gewann durch sie erst das ganz Große in seiner Kunst.
Als 23jähriger zog er 1494/95 zum erstenmal nach Italien.
Er sah Venedig , er bewunderte in Padna Donat -ellos Meister¬
werk der Frührenaissance . das Reiterstandbild des Gatta-
melata und ließ die Schöpfungen Mantegnas , des eigent¬
lichen Stnrmhelden der Renaissance , aus sich wirken . Wenn
auch aus der Zeit des ersten Aufenthaltes Dürers in Italien
nicht viele Werke vorhanden sind so, lassen doch Arbeiten aus
späterer Jett deutlich erkennen wie der italienische Stil
bereits aus ihn wirkte . Aber immer wefter rang Dürer mit
seiner Kunst und er ft'ihlte einige Jahre später , er mußte
noch einmal nach Italien . Er war inzwischen ein in ganz
Europa berühmter Mann geworden . Nun wurde er bei seiner
neuerlichen Ankunft els Jahre später in Venedig hochgeehrt
ja . seine Kunst blühte hier so mächtig aus , daß ihm Rat und
Dogen der Stadt den Vorschlag machten als Ratsmaler in
Venedig zu bleiben . Dürer lehnte wenn auch schweren Her-

' zens . ab Er wußte , was er opferte , als er schrieb: „Wie wird
mich in Nürnberg nach der Sonne frieren !" Er wußte aber
auch. daß die Wurzeln und die Quelle seiner Kraft in
Deutschland waren . In seinen Werken , die er nun schus,
rang er damit , das Chaotische des deutschen vergrübelten
Seelenlebens in Einklang zu bringen mit der klaren ita¬
lienischen Formensprache Jetzt war ihm Giovanni Bellini
den er sv hoch schätzte, ein leuchtendes Vorbild geworden,
und eine technische Prvportiousstndie Lionardo da Vincis
war es, die Dürer -ü seinem Meisterwerk vom „Ritter , Tod

und Teusel " inspirierte . Der Wille zur Beherrschung derForm bekundete sich in dem klaren Ersassen des Raumes in
dem einheitlichen , gleichsam gebauten Gefüge der Bilder und
der körperhaften Tyrchbildung der menschlichen Gestalt Die
Schönheiten Italiens waren es aber auch. die Dürer zu seinen
kostbaren Landschaftsaquarellen anregten , den ersten rein
malerisch erfaßten Naturdarstellungen überhaupt . So war
diese Auseinandersetzung zwischen der deutschen und der ita¬
lienischen Kunst einzigartig und für beide befreundete Völker
von stärkster und nachhaltigster kultureller Wirkung.

Pros . Dr . Walbmann vermochte es . als hervorragender
Kenner der Materie und zugleich als fesselnder Psychologe,
den großen Menschen Albrecht Dürer als den Verkörpere«
und Gestalter seiner Zeit , aber auch als den Sterblichen , als
das Kind seiner Zeit und seines Volkes , aus dessen Schoß
er qufgestiegmc war . lebendig werden zu lassen. Er wußte
über ihn und sein Ringen nach Klarheit in geistvoller Art
und mit scharfer Zeichnung der Person zu sprechen Mit
Recht wies er am Schlüsse seines mit reichem Beifall bedank¬
est Bortrages auf die in der Bremer Kunsthalle liegenden
schätze Albrecht Dürers hin , die zu sehen sich ,eder nge-
legen sein lassen sollte, der die unvergängliche Schönheit der
Werke unseres größten deutschen Meisters erleben will.

Hsns letsrs
Bereicherung des deutschenMustkspielplans

Reichsminister Dr . Goebbels hat eine Reihe^ von nam¬
haften Komponisten und Dichtern anfgeiordert . wertvolle
altere Opern und Operetten deutscher Meister neuzubear¬
beiten . um sie so dem regulären Spielplan wiederzugewinnen.
An Opern wird im ersten Jahr neugestaltet : Spohr ' s ,Jes-
sonda " , deren musikalischer Teil Richard Strauß betreut.
Webers ..Eurianthe " erhält eine in wesentlichen Teilen er¬
neute Textdichtung . Ebenfalls werden Lortzings Spielopern„Die beiden Schützen " und „Casanova " neu bearbeitet.

An klassischen Operetten werden unter der Obhut erster
Operetten -^ achleute vollkommen neu erstehen : Von Johann
Strauß „Waldmeister " , „Indigo " und „Jakuba ", von Josef
Strauß „Frühkingskust " . von Supptz : „Leichte Kavallerie"
und „Fatmitza " von Millö ker: „Der Bettelstudent ". Staats-
austräge für zeitgenössische- Opern und Operetten schließen
stch an . Für repräsentative Zwecke werden im Auftrage von
Rerchsnnnlster Dr . Goebbels von der Reichsstelle für Mnsik-
bearbeitungen die Meisterwerke von Christoph Willibald
Gluck in ' gereinigter Form wiederhergestellt.

Staatstheater . In der heutigen Ausführung der „Cavalleria
rusncana " singt Martha Enno  die Partie der San-
tuzza,  die Partie des Alsio singt Caspar Bröche-ler.  Im übrigen die hervorragende Besetzung der beidenbeliebten veristischen Opern.

Das Stratzburger Stadttheater eröffnet . Die im Rahmen
der oberrheinischen Kulturtage in Straßduvg vorgenommene
Eröffnung des Stadttheaters mit Wagners „Meistersinger"
wurde in Anwesenheit ' des Chefs der Zivilverwaltung für das
Elsaß , Gauleiter und Reichssta-tthalter Robert Wagner , zu
einem Fest von einer künstlerischen Höhe, wie es Straßburg
seit 22 Jahren nicht mehr erlebt hat . Entsprechend war auch
der Beifall , der sich nach jedem Akt steigerte und zu-m Schluß
nach der großen Ansprache dos Sachs in einen endlosen Bei-
falls -orkan überging . Immer wieder wurden die Solisten vor
den Vorhang gerufen und besonders wurde Kammersänger
Carl Hauß . Hannover , der Straßburger ist und an diesem
Abend den Stolzinq gesungen hafte mit Blumenspenden reich
bedacht.

Baldur von Schwach eröffneteden „Tag der deutsche» Hausmnsik". ZumTag der deutschenHausmusik am Todestag Franz Schuberts fand Im

Festsaal der Akademie der Wissenschaftenin Wien eine vom Relchs-
propagandaamt gestaltet- Weihestunds statt, die über alle Reichs¬
sender verbreitet wurde. Im Mittelpunkt des Festaktes stand eineRede des Reichsleiters Baldur von Schirach, in der er zur Pflegeder Hausmusik Stellung nahm.

Norbert-Schultze-Uraufführung am BraunschweigischenStaatstheater.
AststsEstt Norbert Schnitze, ein Braunschweiger, wird anläßlich-b iähngcn Jubiläums des Braunschweigischen Staatstheatersem IciedersächsrschesLiederspiel „Regen und Sünschin" komponieren,

das am BraunschweigischenStaatstheater im Frühjahr 1941 zurUraufführung gelqngt. ci n. , °

stadi. drei junge ausgezeichnete Künstlerinnen, die seit zehn Jahre
miteinander musizieren und deshalb ganz miteinander verwachsensin!

^ November, 1K.3Y Uhr, im F-stsaal der Karlschul-
Philosophcnweg 25/27, Beethoven, Schubert und Reger. Am Tonitag, ^ 4. November, 11 Uhr, musiziert das gleiche Trio im Hausvon i>rau Strube . Vahrer Str . 377. Neuzeitliche Musik von Rege,Dohnanyr und Hiege - - , »

Treuherzig/vonM-css,m««»
Nach den Jahren zermürbenden Krieges und kraftvollen

Wiederausbauens stand Preußen ruhmumstrahlt , .des Großen
Friedrichs Opser nun in -Legen verwandelnd , im Kreise der
Großmächte.

Der König sah das Blühen seines Werkes und fuhr nun.
abhold allem Pomp und äußerem Schein , durch seine Lande
die Säumigen zu mahnen , die Tatkräftigen zu loben und
zu ehren

Und so nahte sich eines TageS die nur wenigen bekannte
Kalesche der Festung Graudenz . allwo Preußens Majestät
ganz überraschend Visitation abzuhalten gedachte Holpernd
eilte der Wagen über die kopssteingepftasterte Straße der in
warmer Julisonne gebadeten Stadt und hielt vor dem Ein¬
gang der Grenadierkaserne , wo die Muskete wie eine Braut
im Arme haltend , ein baumlanger Sohn Pommerns auf
dessen breiter , mit rötlichen Sommersprossen bedeckter Stirn
kleine Schweißperlen blinkten , lässig am Schilderhaus lehnte
und schmatzend in ein großes Schmalzbrot biß das er von
Zeit zu Zeit mit der linken Hand zum Munde führte

Kaum blickte er aus . als das Gefährt mit einem Ruck an-
h.' elt Der König dem dieser Anblick satter Zuiriedenheit
eine stille Freude bereitete , winkte dem Bedienten der zum
Schlage eilen wollte ab . Er schaute durch das halbverdeckte
Fenster dem andächtig in sein gewichtiges Tun versunkenenGrenadier zu

berstieß zwar gegen die Disziplin — so mochte der
§s !st̂ denken aber vielleicht auch daran , daß Pommern?
Sohne ihm manchen Strauß hatten gewinnen helfen Jedes
7?? . ^ bstP die Land die große Brdtschnitte zum Munde
führte , glänzten die in ihren Backenpolstern wohl geborgenen,
blauen Augen zufrieden auf und satte Behaglichkeit legte sichum die derben Züge des Soldaten.

mochte der König wohl eine Minute zuschauend ver¬
bracht haben , als er sich endlich entschloß, seinen Sitz als

treten.
Der blickte nun interessiert auf den , ihm an körperlich

Groß ? ungleichen König herab , spreizte die Beine gewichti
w,e er gelernt -, und rief ihm , die Linke immer noch bewel
mit der umfangreichen Schmalzschnitte , und die Muskete fest
*^ Pressend, noch mühsam würgend , ein laute„Halt ! zu.

„Nanu ?" verwunderte sich der König , belustigt stehen bl>
bend „Kennt Er ^ nich denn nicht ?"

Der biedere Pommer riß seine Augen weit aus und schau
treuherzig aus deren strahlender Bläue auf die vor ihstehende Gestalt

^ 9te er und schüttelte dazu . den Köniq musterimit dem Kopfe „Bist Du vielleicht der Feldwebel ?"
„.Nein , mein Sohn . viel mehr !" ,
„Bist Du gar ein Leutnant ?"
„Nein , noch viel mehrl"

ei" Zug angestrengten Nachdenkens über tu
Gesicht des Biederen , die Hand mit dem Brote sank bis zuLeibgurte herab.

wohl ein Hauptmann--Nem , noch mehrl " lächelte Friedrich
,,^toch mehr ?" staunte der Pommer und sah salsunasli

auf den Komg Noch mehr ? Das gab es doch nicht für ik
^ antworthelschend lag die große Frage in seinem BliI

erkannte es . und nähertretend sagte er:
„Ich bin Dein König !"
Das klang so wahr , so groß und hoheitsvoll . daß Uiglauben nch nicht regen konnte

^ ^ / Worte verklungen waren , straffte sich die .Gesta
R °Aten , er streckte dem König die Linke hin und schr

>̂or sich mit den Worten : „Ja . da halt mal m,
das Butterbrot fest, da muß ich ja präsentieren !"
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